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Beilage zu Nr . 63 - er Karlsruher Leitung .
IMN«'

Mittwoch , 18 . März 188S . rrri ".«
- - - - - - l - 80 EL - ?

Rede des Fürsten Bismarck
in der Reichstags - Sitzung vom 14 . März .

(Schluß .)
Der Abg . Richter hat eine Wahrheit gesagt , die ich ihm in

keiner Weise bestreiten kann , nämlich daß unsere Handelsbeziehun¬
gen zu Oesterreich -Ungarn bei weitem wichtiger sind als die mit
Japan . Aber da - habe ich ja auch niemals bestritten , daS ist
wiederum eine andere Manier der Taktik , Behauptungen siegreich
zu wiederlegeo , die der andere niemals aufgestellt hat . Daß die
österreichische Tarifnovelle , wenn sie Gesetz werden sollte , für
unsere Industrie eine ganz außerordentlich nachtheilige ist , daS
wird niemand Herrn Richter bestreiten ; daß sie aber in Zusam¬
menhang stände mit unserer eigenen Zollnovelle und namentlich
mit dem Schutz der landwirthschaftlichen Produkte , der dabei be¬
absichtigt wird , da < kann ein so sachkundiger Redner , wie er ja
selbst , nicht glauben . Er wird doch diese Tarifnovelle gelesen
haben . Daß das in der Tarifnovelle behauptet wird , das ist ja
sehr wohl wahrscheinlich , denn daß die Industriellen von Cislei -
thanien irgend einen Vorwand brauchen » um einen starken Schutz¬
zoll für ihre Industrie herbeizuführen , das glaube ich wohl ; aber
daß die agrarische Seite , daß TranSleithanien , Ungarn . geradedaS Bedürfniß hätte , die Einfuhr auf Wollstoffe und derartige
Manufakte bedeutend zu erhöhen , das kann ich mir nicht denke» ;daS ist aber gerade die einzige , die ungarisch - agrarische Hälfte ,die unter unserem Zolle leidet . und die vielleicht etwas wenigerleidet . wenn sie ihrerseits dasselbe System bei sich in Bezug aufden Schutz ihrer LandwirthsLaft einführt . Bisher betrachtet sie
sich als Trägerin deS Transits eines großen TheilS von südrus¬
sischem, beffarabischem , rumänischem Korn . daS zunächst nach Wien
verladen und von Wien weiter spedirt wird . Wenn die ungarische
Produktion diese Rivalität nicht hätte , so glaube ich, daß sie we¬
niger bedrückt durch unsere neue Zollgesetzgebung sich fühle »
würde . Außerdem ist unsere neue Zollvorlage , wenn sie Gesetzwird , was man ja noch gar nicht wissen kann bei den mannig¬
fachen Zweifeln , die dagegen ausgesprochen werden , in keiner
Weise ruinös für die ungarischen Kornproduzenten , namentlichbei Gerste , die dort eine große Hauptsache ist, sondern sic werden
eben von der hohen Steigerung des Grund » und BodenwertheS .die die ungarischen und russischen Güter in der Nähe der Eisen¬
bahnen seit Vollendung drs Eisenbahn - NetzeS erfahren haben ,wieder eine Kleinigkeit zurückstecken. Aber der Handel wird bei80 M . mehr oder weniger für die Last derselbe sein.

Also Herr Richter ist vollständig im Jrrthum , wenn er hier die
österreichische Zollnovelle in Zusammenhang bringt mit der misti¬
gen . Daß Diejenigen , die in Oesterreich für ihre InteressenSchutz wünschen , glauben zu machen suchen , alS liege in der
deutschen Zollnovelle eine direkte Provokation dazu , daS ist jasehr natürlich ; jeder Kaufmann kennt sein Geschäft und arbeitet
dafür . Aber sie selbst glauben das wohl nicht , und ich kann mir
auch nicht denken . daß der Herr Abg . Richter . wenn Hasgenauer Prüft , selbst daran glauben könnte. , > ^Der Herr Abg . Richter ist , wie in vielen Dingen , jo auchdarin mit Herrn Abg . Windthorst einverstanden gewesen , daß er
der Regierung empfiehlt , darauf Bedacht zu nehmen , längerdauernde Verträge , seien eS Tarifverträge , seien es , wie der Herr
Abgeordnete Windthorst sich ausdrückt , politisch Pragmatische Ver¬
träge , mit Oesterreich Ungarn abzuschließen . Ja , weine Herren ,eS ist eigenthümlich , daß ich einmal mit diesen beiden HerrenWindthorst und Richter der Dritte im Bunde sein kann ; ich bin
auch nicht dagegen , und ich habe , wie Sie auS den Zeitungen
wohl schon früher ersehen haben werden , wenn Sie anver « Zei¬
tungen als gerade die Ihrigen lesen, schon v,r Jahren in Oester¬reich de» Vorschlag gemacht oder wenigstens die Frage angeregt ,ob eS möglich sein würde , solche pragmatische Einrichtungen , sei
eS auf dem Zollgebiet , sei es auf anderem Gebiet , zu treffen und
dadurch die Lücke zu decken , die der » dg . Windthorst zu seinem
Bedauern durch die Ereignisse von 1866 in die deutschen Bezie¬
hungen gerissen fand . Wir haben aber bei näherer Prüfung ge¬funden , daß . ganz abgesehen von den Schwierigkeiten , die bei unS
eintreten könnten . in den österreichisch - ungarischen Verhältnisse »
noch sehr viel größere liegen , und daß eS für eine dortige Regie¬
rung , die ganz bereit wäre , darauf einzugehen , doch zweifelhaftsein müßte , ob sie die völhigen Bewilligungen der Körperschaften ,deren sie dazu bedarf , finden würde . Also darüber brauchen die
beiden Herren mit mir nicht Händel zu suchen ; eS ist nur nichtalles , waS die Herren uns hinwerfen , so leicht auszuführen , wenn
man der Sache praktisch näher tritt .

Der Abg . Richter hat ferner seine Freude darüber ausge¬
sprochen , daß über die Kolooialfrageu in England eine Verstän¬
digung eingeleitet — ich kann wohl sagen augebahnt und wahr¬
scheinlich wäre . Ich kann ihm darauf nur sagen , daß diese Ver¬
ständigung vielleicht noch leichter gewesen wäre , wenn er nicht
hier einer Meinung , einer Auffassung Ausdruck gegeben hätte ,die io den Verhandlungen unsere Stellung England gegenüber
einigermaßen schwächte. (Hört l hört l) Die Engländer waren be¬
rechtigt . zu glauben , daß die Aeußerung des Herrn Abg . Windt -
horst , daß . sobald eS sich um auswärtige Fragen handelte , alle
Parteien vereint ständen , doch aus den Herrn Abg . Richter und
die Fortschrittspartei keine Anwendung fände . Denn er hielt
gleich darauf eine Rede , die die Stellung der deutschen Regie¬
rung in den Verhandlungen mit London uothweodig schwächen
mußte und geschwächt hat . (Hört ! hört ! — Zurufe links .) Wir
würden schneller und vielleicht besser zum Ziele gekommen sein,wenn Herr Richter (Zurufe links : Kalle !) diese von mir sehr ge-
theilte wohlwollende Parteinahme für England . . . . (wiederholte
Zurufe linkt ) — meine Herren . schreien Sie mich doch nicht»ieder , meine Stimme ist ja ohnehin schwach, und nachher klagenEie darüber , ich wäre nicht zu verstehen ; namentlich der Herr
Abg . Richter ist ja darin sehr empfindlich .

Also die Verständigung wäre mir leichter und vielleicht von
besserer Tragweite geworden , wenn der Herr Abg . Richter seine
Gefühle , die ich ja übrigens vollkommen theile , zurückgehalteu
hätte ; ich glaube , es war nicht gerade der diplomatisch ange¬
messene Moment » sie zum Ausdruck zu bringe » , noch weniger
mit der sehr eigenthümlichen Bezuuahme , die er mündlich dabei
vorgebracht hat und die sich im stenographischen Bericht zu meiner
Freude beseitigt fand . (Zurufe links .)

ES war daS Wort „dynastisch ". Wenn Sie noch weiter gehe»— Sie brauchen an meiner Offenheit — ich habe immer den
Muth meiner Meinung — nicht zu zweifeln .

Der Herr Abg . Richter hat ferner in einer gewissen skurrilenWeise den Herrn Generalpostmeister verdächtigt , daß er T -le-
graphenverbindungen in unmöglichen Entfernungen anlegea wollte ,und hat sich dabei auf einen afrikanischen Fürsten bezogen . deran Seine Majestät deu Kaiser geschrieben habe . Ich will nur
berichtigen — und daS wird zugleich beweisen , wie wenig sichersolche äußerliche Anknüpfungspunkte find —, daß es sich nichtum einen afrikanischen Fürsten , sondern um einen Südsee - Fürsten ,einen sogenannten König , dort handelte , der — ich glaube erheißt Malietoa oder ähnlich — an Seine Majestät den Kaiser
geschrieben hatte , — und dessen Schreiben früher in englischenBerichten gedruckt , alS es hier angekommen war . Das thut jaaber zur Sache nichts ; ich führe es nur an , um zu zeigen , wieungerecht die Vorwürfe mitunter sind , die man höheren Beamtenwie dem Generalpostmeistrr macht , als wenn er vor dem Un¬möglichsten nicht zurückschreckte und Telegraphenverbindunge « »achder Südsee plante . Nachher entlehnt man daraus Argumente ,um einer sehr natürlichen , bei allen übrigen seefahrenden NationöObereit - verwirklichten Vorlage scheinbar entgegcnzutreten . -

Ungern gehe ich noch auf einige Seiten der Rede des HerrnAbg . Windthorst näher ein ; denn ich hatte ja gestern das eigent¬lich gesagt , was ich zu sage» hatte ; aber der Herr Abgeordnetebat mit seinen Aeußerungen in einer Weise in das auswärtigeGebiet eingegriffen , die ich doch nicht so unwidersprochen Nässenkann , ohne zu Mißdeutungen Anlaß zu geben .Wenn ich nach der Reihenfolge seiner Aeußerunge » verfahre ,so hat er gewarnt , daß wir Geld und Mannschaften für die Ko¬lonien zu geben haben würden und die Kolonie » uns ^dortVerwickelungen führen könnten , die nicht gering zu veranschlagenseien. Nun , ich habe schon früher gesagt — die Herren Abge¬ordneten wiederholen ihre Argumente , ich muß die weinigen in¬folge dessen auch wiederhole », und Sie vergessen sie ebenso leicht,wie ich die Ihrigen zu vergessen gezwungen bin — , ick habeschon damals gesagt , daß dergleichen Konflikte sich eben nicht inhen Kolonien auSfechten , sondern in Europa , diplomatisch oderauf einem anderen Wege . Dies Argument ist also ein hinfälliges ,wenn auch ein öfter vorgebrachteS .Der Herr Abg . Windthorst hat ferner gesagt — und das istnamentlich , was mich zu einer Erwiderung zwingt : „ Als ichfrüher darauf hinwieS , hat der Herr Reichskanzler mir gegenüberhervorgehoben , wie friedlich unsere Beziehungen namentlich zuEngland seien, und heute steht alles in Hellen Flammen . "
Ich bin über diese Aeußerung wahrhaft bestürzt gewesen ; ichhabe weder Flammen noch Rauch wahrgenommen und weiß nickt ,was der Herr Abgeordnete hat brennen sehen. Ich habe schonvorher gesagt , ich glaube nicht , daß «r ir g end etwas ohne einenbestimmten Zweck anführe ; waS für einen Zweck kan» er nunhaben , unser Verhältniß zu England so darzustellen , wie es nachseiner Aeußerung sein wüßte : es steht alle « in Hellen Flammen ?Ich habe hier gerade die heutigen Zeitungsausschnitte . Nunwelchen Eindruck hat die gestrige Rede in London gemacht ? Die

„ TimcS " erblickt in der gestrigen ReichStags - Rede deS FürstenBiSmarck ein Zeichen dafür . daß daS jüngste Mißverständniszwischen Deutschland und England sowohl in Berlin wie inLondon als beendigt betrachtet wäre ^ im Verein mit den Er¬klärungen des Ministers Gladstonc werden sich alle Spuren deSjüngsten Mißverständnisses sicherlich verwischen . Wie ist es nurmöglich , daß eine Rede , die jenseits des Kanals einen so fried¬lichen Eindruck gemacht hat , hier bei einem Herrn Abgeordneten ,der 10 Schritte von mir fitzt , den Eindruck mache , als ständezwischen u»S und England alle - vollständig in Flammen ? (Hei¬terkeit.) Das ist mir vollständig unverständlich ! Die Worte vonHerrn Gladstone , auf die hier Bezug genommen wird und dieich gern wiederhole , betonen die Freundschaft zwischen Englandund Deutschland , an der der Herr Abgeordnete Windthorst imWiderspruch mit meiner früheren Zusicherung hier Zweifel erhebt ;sie betonen ausdrücklich , was Deutschland betresse , so wünscheHerr Gladstone in seiner Zuneigung für dieses Land hinter nie¬mand zurückzustehen. Er sagt :
Würde Deutschland eine kslonisirende Macht , so rufe erihm GottcS Segen für feine Bestrebungen zu , Deutsch¬land werde Englands Bundesfreund und Genosse sein zumSegen der Menschheit . Ich — fährt er fort — begrüße sei¬nen Eintritt in diese Tbätigkeit und werde es erfreulich fin¬den , daß eS unser Genosse in der Verbreitung des Lichtsund der Civilisation in weniger civilisirten Gegenden wird -ES wird bei diesem Werk unsere herzlichsten und bestenWünsche und jede Ermuthignng finden , die in unserer Machtsteht.

Wie ist eS möglich » daß dieselben Vorgänge , dieselben Frageneinen so verschiedenen Eindruck auf zwei Leute machen ? Hat derMinister Gladstone mehr Liede für das Deutsche Reich übrig alsder Herr Abg . Windthorst ? Das kann ich mir doch nicht denken !Aber jedenfalls Hot er mehr Verständmß für unsere Kolonial¬politik , als dieser Führer einer großen Partei bei unS in seinenjetzigen Aeußerungen gezeigt bat . Meine Herren ! ES haben solcheVersuche , Zweifel an der Festigkeit d -S Friedens zu erregen , dochsicher ihre Bedenken ! (Sehr richtig !) Ich spreche dabei durchausnicht von der Börse . Die rührt das nicht ; aber fortgesetzteZweifel an der Beständigkeit deS Friedens finden ab und zu,namentlich bei den Parteileuten , die in «erb » maxistri zu schwö¬ren gewohnt sind, schließlich doch einigen Glauben , und dadurchwird der Friede mit der Zeit erschüttert . Es ist deßhalb dieTaktik aller derjenigen » deren Parteiprogramm oder deren Bestre¬bungen überhaupt nur durch Unteibrechiuig des Friedens , nurdurch Krieg verwirklicht werden können . stets Zweifel an der
Sicherheit deS Frieden - auSzusprechen . Mir ist das ja in mei¬ner langen Erfahrung wiederholt evtgegengetreten , und wir habenbei unS ja im Reiche Fraktionen , deren offen aufgestellte Idealenur durch Krieg , und zwar einen unglücklichen Krieg Deutschlandserreicht werden können. (Hört ! rechts .)

Die Herstellung des Königreichs Polen , die LoSrerßung der polnischredenden Provinzen von Preuße » , ist doch nur möglich durch einen
unglücklichen Krieg Preußens . dieWederabtreiung von NordschleS -
wig an Dänemark , die WiederMWdbnAws Königreichs Hannoverin seinem alten Umfange , dir WirberabwetMtg von Elsaß Lothringenan Frankreich , — das alles stad Dinge , die nur nach einergroßen Niederlage Deutschland - erreichbar sind , nur wenn ge¬wissermaßen das Königreich Preußen wieder ausgeschlachtet wirb ,das Königreich , so wie eS jetzt Mitglied des Deutschen Reichesist . ES ist deshalb nicht unnatürlich , wenn strebsame Mitglieder

solcher Fraktionen eine gewisse Ungeduld empfinden , daß der
Friede sich immer mehr zu befestigen scheint (Hört ! hört ! rrchtS ),und daß sie durch Andeutungen , es wäre damit nicht so weit her ,seine Sicherheit in Zweifel zu ziehen und ihn dadurch thatsächlich
zu erschüttern suchen. Wir sehen ja , daß französische chauvinistischeBlätter , daß namentlich polnisch«- Blätter darauf auSgehen , und
so deutsch die welfische Fraktion sein mag, , ) dr Ideal , die Her¬stellung des Königreichs Hiannove^ E VeH sir sich offen bekenntbei allen ihren Wahlreden , kann doch nur errerchf werden - nach¬dem Deutschland , Preuße « , - ,n,Mem .« glückt ; » Krecge derAusschlachtuog . der fremde » , MAkUr 'BMgegeben ^ d - ^ Höetkhört ! rechts .) , pEs ist also nicht so ganz abeshur zu nehmen . weq » amzAhezrePslitische Persönlichkeiten d,e Hand dazu bieten. Ich » khMH an -dast der Herr Abg . Windthorst sich über die Tragweite fernerWarte und Friedenszwelfer gerauschr bar ; aber rch gebe ihm doch

. zu bedenken — ihm sind ja diese Fraktionen , von denen ich spreche,in allen ihren Bestrebungen noch durchsichtiger alS mir — ichmöchte ihn bitten , dergleichen Hoffnungen , die sich an unserenUntergang , muß ich geradezu sage« , knüpfe« , nicht zu nähre » ,indem dann ohne allen Grund unser« fnedsscheü Beziehungen zuandern Großmächten , mit dmen wir ße -ftwgsUllig Pflegen , sichals zweifelhaft darstrllen .
Der Herr Abgeordnete sagt :. : "

„ Bezeugt denn das , was von Eng
'
lM 'aüS zu unS her -

übertöot , was d.xr . HerrsVieichskanzler hier auseinandergesetztbat , und w«s « .' tw« hrSitte erklärt hat . daß wir im tiefsten-- Frieden mit England Men ? " (Ruf recht- : Ja wohl !)Nun , meine Herren , SieAahs » aus den Zitaten , die ich an¬der Rede des Herrn GladMi « hier gemacht habe , und auS dem
Telegramm , da- ich an- dH Minies " wiedergab , gesehen , wie
berechtigt dieses „ Ja " auf Hr Rechten und wie grundfalsch , ummich beS Ausdrucks deS Herrn Adg . Windthorst zu bediene »,seine eigene Ansicht war . Er selbst fügt hinzu :

„ Wir stehen nicht vor einem Kriege , der gesunde Instinktbeider Nationen "
— ja , wenn der nicht alle Dummheiten der Diplomatie wiedergut machte , wie « eit wären wir schon , gekommen (Heiterkeit ) , der
Instinkt der Nation hat rmS ja so herrlich Möre gebracht , wiewir sind . (Heiterkeit . ) Also HercWmdchstK sggt :

„ Der Instinkt allein hat «ns vmrMbNnL « glücke bewahrt ,ich hoffe auch , daß wir bald wieder ans Redlichen Fuß ge¬langen werden mit anderen Nationen, "
— Meine Herren , wir stad eS und sind nie davon herunterge¬kommen , wie ich wiederhole . Glauben Sie denn , daß ich meinenSohn nach England geschickt haben würde , um dort Händel zusuchen ? (Heiterkeit . Abg . Windthorst : Um die Händel zu besei¬tigen !) Zu dem Behufe würde ich ihn nicht einmal zu meinemverehrten Gegenüber schicken.

„ die von gleichem Stamme , von gleicher Intelligenz ist "
— daS alles ist ja ganz herrlich , aber es kommt gerade so her¬aus , als ob ich das bestreite. Ich bin ja darin vollständig mitdem Herrn Abgeordnete « einig . Ec sagt weiter :

„ Man wird nicht leugnen können , daß wir in einen Kon¬flikt gerochen sind, der noch nicht gelöst ist, "
— Doch , er ist gelöst , ich hoffe, der Herr Abgeordnete wird eineherzliche Freude darüber empfinden —

„ aber , wir dürfen nach der Erklärung deS Herr « Reichs¬kanzlers hoffen, daß er ausgeglichen wird, "
— er ist es schon —

„ und dazu möchte ich ihm besonders Glück wünschen .
"

Ich bin ihm dankbar , aber es kommt mir heraus , wie derFranzose sagt -arse un rlre Mas . , indessen , ich nehme de«Glückwunsch dankbar an .
Der Herr Redner bat nachher weiter gesagt :

„ Bedenken Sie doch , wo liegen denn für England die Schwie¬rigkeiten ? In den Kolonien . "— Ja . meine Herren , Schwierigkeiten können ja auch in kleinere »Kolonien liegen , namentlich aber in so großen , wie in denen
Englands ; aber auch sehr reiche und mächtige Quellen deS eng¬lischen Wohlstandes liegen darin . (Sehr richtig ! rechts .) „ Um¬sonst ist der Tod ", pfl . gi man zu sagen , und da- ganze reicheIndien zu besitzen und den Weg dazu io Egypten , daß da- fürEngland manche Unbequemlichkeiten nebenher verursacht , da - istwohl oalürlich . Der Herr Abgeordnete sollte indeß doch nichtnur die Kehrseite der Sach « in den Vordergrund schieben.Der Herr Abgeordnete äußerte nachher , schon sein Fraktion - -
genösse Rintelen habe gesagt , daß eine weise Kolonialpolüik . die
langsam und mit Bedacht vorwärts schreite , auch seine Unter¬stützung finde . Aus der Rede des Herrn Abg . Rintelen habeich den Einüiuck gehabt , daß keine Kolonialpolitik seine Unter¬stützung finden , sondern daß er an jeder das auszusetz -u habe «werde , was ihm gerade au dieser Kolonie nicht paßt . Ich willgerne zugeden . daß der Herr Vorredner darin anderer Meinungsein mag ; aber ich mag mich diehen und wenden wie ich will ,ich kann es den Herren zu meinem Bedauern nie recht machen .Es w»rd also gesagt : „ mit Bedacht wolle man vorwärts schrei¬ten ". Später : „mir bedächtiger Ruhe fasse man die Verhältnisseauf , auf ruhige und beschauliche deutsche Art (Heiterkeit rechtS)wolle man vorwärts gehen .

" Nun . daS dachte der weilandBundestag auch , und er kam leider dabei nicht vorwärts .(Heiterkeit . )
Dan » sagte Herr Windthorst :

„ Wir finden überhaupt keine feste Leitung der Dinge mehrdurch die Regierung , sondern die Regierung wartet stets ,was wir aus unserer Initiative dringen ."Wie soll ich b*s zusammenreimeo mit Ler^sMrrm Behaup¬tung . daß wir ^ zü- llnvedacklsam " von >L t< hMM > .„ Der Herr Reichskanzler, " sagt He,rqMich )hp t̂z „ ^ willvor allen Dingen zu schnell vorwäM caAk « ; ,nb > ^ scharbeitet eine große Nation nicht ^ st « laati laur täogsi » ^ u »dallmählich " - - - . -Ol uz . ti>K ni - >-
und dabei wird uaS in demselben WMHMeV

'
okfkB/iiv « war¬teten stets auf daS , waS der Ni ^ s^ l^ tzn

'
spU. Pa möchteich auch sagen : Erkläret mir , Gtaf Oiuvdur j — picht diesenZwiespalt der Notar , aber — dies , Worte deS Herrn Abgeord¬neten ! Geben wir danach zu lmigiam , gehen wir zn rasch ? Ichweiß es nicht . Warten wir za lange darauf , wie sich der Reichslagentschließen wird ? Srnd wir zu rücksichlSvoll in Bezug auf die

Wünsche des Reichstags ? Lassen wir uns die Sachen zu sehr
bringen , um zu sehen , ob wir eS ihm recht wachen, — oder ist



daS andere begründet , daß wir vor allen Dingen schnell vor¬

wärts wollen , rascher als eine Nation arbeiten kann ? Ich kann

mich aus diesem Dilemma nicht heransstnden . Wenn der Hrrr

Abgeordnete mir saaen will . was seine eigentliche Meinung ist ,

ob ich zu rasch oder zu langsam « orgehe . so werde ich ihm dafür

dankbar sein. In allen Sätzen und Worten wiederholt eS sich,

daß Süß und Bitter auS einer Quelle fließen . Die entgegen¬

gesetztesten Gedanken finden sich in demselben Satze ; überall ein

bestimmtes Aussprcchen für da « Eine und nachher auch eia AuS -

fprechen für das Andere . Daß das mit derselben gerechten Ab¬

wägung . wie der Herr Abgeordnete Windthorst es hier vorträgt ,

in allen kleinen Provinzialblättern wiedergegeben werde » wird ,
das kann ich mir eigentlich kaum denken . Die Leute werden

nicht daS Discernement haben , sondern nothwendig die eine von

den beiden Seiten der Sache — ja und nein stehen darin — .

schärfer accentuiren , wie es gerade den dortigen lokalen Interessen

besser paßt . Und insofern ist es ja ganz nützlich , wenn man in

einer Rede alle Meinungen allsspricht , die überhaupt denkbar

sind . (Heiterkeit .) . . ^ . . .
Man kann dann nachher einer irden von allen denen , die man

ausgesprochen hat . näher treten . ohne mit sich in Widerspruch

zu komme» . Man hat zwar das eine gesagt . aber das andere

auch . Das ist bequem . aber nicht aufklärend für den Minister ,

der sorgsam und gespannt auf einen Luftzug wartet , der ihm die

Wünsche des Reichstags zubringt . (Heiterkeit rechts .)

Der Herr Abgeordnete bezieht sich auf das , waS für die Flotte

schon mehr bewilligt sei. Ja , wenn wir gar keine Kolonien

hätten , und wenn wir namentlich di- Dampfersubvention gar

nicht vorgclegt hätten , so wäre , glaube ich . eine gewisse Steige¬

rung der Bewilligung für die Flotte doch unabweislich , und zwar

auS einer sehr erfreulichen Ursache : nämlich weil der deutsche

Handel sich , und namentlich , je mehr er Kapital und Entschluß

dazu findet , zur Dampfschifffahrt überzugehen , fortwährend aus¬

breitet . in die Weite und in die Breite sich mehrt und also eines

größeren Schutzes bedarf . Daß wir so viel Schiffe in den ost¬

astatischen Gewässern und so viele Interessen au der Ost - und

Westküste von Amerika zu schützen baden würden , wie jetzt das

Bedürfniß sich herausstellt , das haben wir früher nicht geglaubt .

Aber nun dieses erfreuliche Ergebviß , daß ein größerer See¬

handel eines größeren Schutzes durch die Flotte bedarf , nun

wiederum auf das Konto unserer neuesten Vorlage zu schreiben ,
das ist doch auch nicht gerecht.

Für eine gesunde und gemäßigte Kolonialpolitik ist also der

Herr Abg . Windthorst , aber ich muß annehmen , daß wenigstens
der Herr Abg . Rintelen die unsrige nicht dafür hält . Ich möchte

gern wissen , wo hier nach seiner Meinung der Mangel an

Mäßigung oder die Krankheit sitzt ; — ich kann es nicht hsrauS -

finden . Andere Kolonien sind auch nicht gesünder .
Der Herr Abgeordnete tadelt mich darüber , daß ich auf das

Jahr 1866 überhaupt Bezug genommen habe , und fügt hinzu :

„Wir sind hier der Einigkeit wegen .
" Nun , es ist mir lieb , daß

mich der Herr Abgeordnete dessen versichert hat ; ich hatte es
' bisher nicht gemerkt ( Heiterkeit ) ; ich batte geglaubt , wir wären

hier , um die Verfchiedeuheit unserer Meinungen zur Geltung zu
bringen . Die Art , wie ich 1886 erwähnt habe , wird meines

Erachtens die Einigkeit nicht geschädigt haben (sehr richtig ! rechts ) ;
ich glaube , ich habe es in einer sehr schonenden und für niemand
kränkenden Weise gethan (sehr richtig ! rechts ) , und der Herr Ab¬

geordnete kann mir daraus keinen Vorwurf machen . Er sagt :

„Die Erinnerung an 1866 wird diese Einigkeit leicht stören kön¬

nen .
" DaS ist meine Ansicht nicht . Ich glaube im Gegentheil .

Wenn noch der 66r Krieg der einzige Bürgerkrieg wäre , der in

Deutschland geführt wurde — oder Bruderkrieg , wie Sie wollen — ;
aber es ist doch fast in jedem Jahrhundert einmal eiu großer
deutscher Krieg gewesen , der die deutsche Normaluhr richtig ge¬
stellt hat für hundert Jahre . Gehen Sie weiter zurück. Sie

haben die Kriege zwischen Preußen und Oesterreich in der Mitte
des vorigen Jahrhunderts : noch weiter . Sie haben den 30jährigen
Krieg . Sie haben den schmalkaldischen und die RefbrmationS -

kriege , und dahinter haben Sie dis Welfen - und Ghibelinen -

kämpfe . Wir sind eben ein streitbares Volk , und so ganz ohne
feste Handgreiflichkeiten sind selbst unsere Feste nicht immer ab¬

gegangen , noch viel weniger unsere Politische Entwickelung . Aber ,
daß das eine so sehr üble Erinnerung hinterließ , kann ich nicht
finden ; es war gewissermaßen die Morgenröthe einer besseren
Zeit , die 1866 — allerdings blutig — anbrach . Allerdings eigent¬
lich schon früher . Die Kugel kam in 'S Rollen mit dem dänischen
Kriege von 1864, mit dem Tode des Königs von Dänemark , da

fing es an . Meine Herren ! Ich muß sagen , daß ich eS be¬
dauern würde , wenn wir uns mit unserer historischen Vergangen¬
heit , namentlich in der modernen Zeit , nicht beschäftigen wollten ,
denn sie ist außerordentlich lehrreich . Manche von Ihnen werden
vielleicht unter den Veröffentlichungen der Preußischen Archive
daS Buch von Hrn . v . Poschinger über den Bundestag gelesen
haben , von dem ja heute schon mehrfach die Rede war . Nun ,
die Epoche , die dieses Buch beschreibt , liegt jetzt ungefähr ein
Viertel - Jahrhundert hinter uns . Das ist ja nicht so sehr lange ,
aber nichtsdestoweniger , wenn wir in dem Buche von den Strei¬
tigkeiten lesen, die einige dreißig Souveräne , Regierungen über
den Kästrich in Mainz , über das verschanzte Lager , über Liqui »

dationSwese « hatten , so macht u»S daS alles einen kleinlichen
Eindruck , und wir blicken mit einem gewissen Behagen aus der
Verbesserung der deutschen Zustände zurück in diese Zeit des klein¬
lichen PartikalarismuS , der mit seinen unbedeutenden Kämpfen
die Kraft der ganzen großen deutschen Nation in sich neutrali -

sirte und kousumirte .
Nun , meine Herren , daS zeigt also , daß wir in diesem Viertel -

Jahrhundert doch erhebliche politische Fortschritt - gemacht haben ;
Keiner sehnt sich zurück nach der Zeit ; wir blicken zurück von
einer erfreulichen Höhe , die wir erstiegen haben , auf ein wüstes
Land und verstehen kaum , wie wir in unserer politischen Kindheit
uns jo über Lappalien haben streiten können , die wir vergessen
haben - Nun , meine Herren , sollte eS denn gar nicht möglich
sein, daß , wenn nach einem weiteren Viertel - Jahrhundert , so wie
dieser Bundestag eineu Poschinger gefunden hat , ein ReichstagS -

Poschinger einmal auf unsere jetzige» Fraktionsstreitigkeiten zu-

rückblickte , man dann auch den Eindruck hätte , daß der Fraktions¬
partikularismus von damals ein glücklich überwundener Stand¬
punkt wäre , daß man in den 25 Jahren erheblich Fortschritte
zum Besseren gemacht hätte , daß der nationale Gedanke mehr
als bisher und einheitlicher als bisher zum Durchbruch gekommen
wäre ? Meine Herren , ich gebe darauf die Hoffnung nicht auf ,
daß die Poschinger - Leser von 1912 mit demselben Gefühl der
Befriedigung auf die heutige Zeit , wenn sie einmal zusammen¬
gestellt wird , zurückblicken und sagen werden : Nun , wir sind
doch bessere Leute , als die damals lebten , — ich nehme mich nicht
aus . Ich nehme an , daß der Fraktionszopf und Parteizspf
dann etwas aus der Mode gekommen sein wird . WaS mich
dazu ermuthigt , das sind die Zeichen an unserer Heranwachsenden
Generation . (Sehr richtig l Bravo ! rechtS .)

In unserer Jugend ist ein ganz anderer nationaler Schwung
und eine großartigere Auffassung des Politischen Lebens als iu
allen meinen Altersgenossen , die durch die Jahre 1847 und 1848
mit dem Fraktions - und Parteistempel nothwendig hindurch -

gegaugen sind und den nicht von ihrer Haut abwaschen können .
Lassen Sie unS mal erst alle sterben , dann sollen Sie sehen , wie
Deutschland iu Flor komme» wird . (Heiterkeit .) Wir sind augen¬
blicklich das Hinderniß seiner nationalen Entwickelung , nicht ich
allein , wie der Herr Abg . Richter das aunimmt , ich glaube so¬
gar , der Herr Abg . in noch viel höherem Maße als ich , aber ich
nehme mich nicht aus . Wir sind alle noch viel zu sehr erfüllt
vom Partcikampfeszorn , wir glauben noch an die Größe der
Parteien , an die Bedeutung der Frage . ob einer bei dieser oder

jener Partei eintritt , ob ein Wahlsieg hier oder da , ob bei einer
Abstimmung ein Sieg erfochten wird . Mit welchem Triumph
erfüllt das die Herzen , — daS meinige nicht ausgenommen ; auch
ich bin freudig wie ein Kind darüber . Aber ich habe zu der
deutschen Nation und namentlich zur Jugend , zu der jetzt stu-
direnden Jugend , zu der Jugend , die unter den Eindrücken der
großen Zeit studirt hat , die unser Kaiser an der Spitze seines
HeereS inaugurirte , das Vertrauen : die wird mit Poschinger 'schen
Augen auf die heutige Politik , auf den PartikulariSmuS der zehn
oder zwölf Fraktionen . die hier mit einander kämpfen , zurück¬
blicken. Das ist die Hoffnung , in der ich ruhig sterben werde .
(Bravo ! rechts .)

Ich werde es nicht mehr erleben , daß eS so weit kommt ; aber
ich Habs diese Hoffnung , wenn im trüben Momente mir der
Popanz vocschwebt , daß wir zum alten Bundestag zucückkehren
könnte» . Ja , meine Herren . mir passirt so manches , waS den
Menschen hypochondrisch stimmen kann und von dem ich mir
sage , wenn daS am grünen Holz passirt , was soll erst am » ich

i weiß nicht wem , geschehen ; also ich sehe nicht immer rosig in die

j Zukunft , denn ich sehe nicht immer jüngere Leute und deren Ge -

l sinuung vor mir , und die älteren stad verbittert , mit denen wird

s eine volle Einigkeit des Deutschen Reiches außer in großen
Zwangsfragrn , wenn wir uns unserer Haut wehren müssen ,
glaube ich , theoretisch nicht herzustellen sein . Wir haben
bisher nur glückliche Kriege geführt , dank der ausgezeich¬
neten Armee und dank der glänzenden Führung Seiner Majestät
des Kaisers und unserer Feldmarschälle ; aber lassen Sie uns
einmal einen schweren unglücklichen Krieg führen ; ob wir dann
an der Volksvertretung die sichere Stütze finden werden , die wir
im Jahre 1870 fanden ? Nun , ich hoffe es , ich wünsche es

wenigstens sehr lebhaft , daß dann die Aeußerung deS Herrn
Abg . Windthorst von neulich sich vollständig bewahrheiten möge ,
daß wir da einig zusammenstehen . Aber eS könnte doch leicht
sein, daß das Ausland den Eindruck nicht hat , als ob wir so
einig wären , und solche Ermuthigungen sollte man dem Aus¬
lande nicht geben . Selbst wenn der Herr Abg . Richter einen
noch schlechteren Reichskanzler hätte , wie ich bin , so sollte er
sagen : daS Reich ist zu jung , wir wollen lieber mal unsere
schmutzige Wäsche unter vier Augen waschen » nicht so vor der
Oeffentlichkeit zwei Stunden lang den Reichskanzler analysiren
und sein — nicht wirkliche- , sondern vom Feinde stngirteS Innere
öffentlich bloß legen , dem Feinde zeigen , was das für ein Mann
ist , und wie tugendhaft wir dagegen sind , daß wir bei einer
solchen Regierung noch solche Leute sind , wie wir sind . ( Heiter¬
keit.) DaS halte ich nicht für gerathen und für verständig für
unsere Verhältnisse .

Ich bin hier auf Aeußerungen eingegangen , die ganz außerhalb

der Sache liegen und deren Erwähnung und Vortrag hier nur
damit motivirt wurde , daß ich das Faß «ngestocheo hätte , während
ich wieder darauf gebracht wurde , weil der Herr Abg . Rintelen
nicht von den Dampfersubventionen , sondern von den Kolonie »,
von ihrem polirischen Zusammenhang und vom Völkerfrühling
sprach . Meine Herren , ich bin unschuldig au diesen Allotria .
Aber selbst, wenn ich gelegentlich von etwas anderem spräche , so
bin ich dazu in meiner Stellung als Vertreter der verbündeten
Regierungen vollständig berechtigt . Ich habe nach der Ver¬

fassung daS Recht , zu jeder Zeit daS Wort zu ergreifen - Wenn
ich Ihnen etwas mitzutheilen hätte , was amtlich wäre , so würde
ich die Geschäfte ja viel mehr aufhalten , wenn ich den Präsiden¬
ten um eine Pause in der Sitzung bäte und dann die Mittheilung
machte ; — es wäre vielleicht nicht der Mühe werth , aber mein
formales Recht dazu steht nicht in Zweifel . Und ich sage daS
nur . um mich zu verwahren , als ob jemand daS Recht hätte ,
mich zur Sache zu rufen , oder überhaupt einen RegierungS -

Vertreter . Das würde ich nicht annehmen .
Ich komme nach so vielen Umwege » zur Sache . Ich habe

gestern gesagt , ich würde jede Abschlagszahlung dankbar anneh -

men . Ich möchte nur bitten , daß daS nicht so ausgelegt wird ,
als ob ich auf irgend eine der Linien verzichtete an und für sich
und die Verantwortlichkeit dafür , daß sie überhaupt nicht bera -

then und nicht beschlossen wird , auf die Regierung übernehmen
wollte . Wir halten die sämmtlichen Vorlagen aufrecht . Wir haben
aber bereits gesehen , daß wir sie schwerlich alle viere durchbekommen ,
und wenn ich diesen nachgiebigen Ton anstimmte , so habe ich das

hauptsächlich im Interesse des Ansehens des Reichstages gethan ,
daS meines Erachtens nicht darnter gewinnen würde , wenn die
Reichstags -Sitzung dasselbe negative Resultat hätte , wie die Kom -

missionsfitzungen . In der Kommission ist der Pmteikampf so
gewesen , daß jede einzelne Linie und jeder einzelne Antrag unter¬
legen ist, daß sie uns für nichts eine Majorität hat liefern kön¬
nen . ES wäre doch für den Reichstag , wenn öffentlich konstatirt
würde , daß der für nichts eine Majorität zu Stande bringen
könnte , daß bei der Zerfahrenheit im Parteihader nichts Positives
geleistet worden sei , — eiu betrübendes Zeugniß , das ich gerne
habe vermeide » wollen . Sie werfen mir immer vor , daß ich für
das Ansehen des Reichstags nicht besorgt wäre . Aber mich hat
lediglich das Gefühl geleitet , daß , wenn die Reichstags -Bera¬
thungen dasselbe Ergebniß hätten , wie die Berathungen der Kom¬
mission , das für Regierung und Reichstag etwas beschämende -

haben würde ; und deßhalb habe ich gesagt : glauben Sie nicht ,
daß wir eine Abschlagszahlung . die Sie uns bewilligen würden ,
ablehnen werden . Wir werden deßhalb nicht sagen , meine ich :

! damit ist das ganze Gesetz gefallen , und wir nehmen es ganz oder

^ gar nicht . So habe ich mich auch gestern ausgcdrückt . Ich würde
! es behaupten , wenn Sie Ihre Bewilligung nur auf eine Linie

beschränken würden . Aber ich würde mich nicht berechtigt halten ,
den verbündeten Regierungen zuzureden , daß sie diese eine Linie
nicht occeptiren . Man könnte ja Gründe dafür haben . DaS

Geschäft wird ja theurer , wenn man es auf eine Linie beschränkt .
Ich halte die afrikanische Linie für diejenige , die . wenn Sie eine
ausschließen wollen , es am ersten verträgt , daß sie in Jahr und

Tag oder später wieder eingebracht wird , wenn unsere Kolonien dort
etwas mehr Hand und Fuß gewonnen haben . So lange das
nicht der Fall ist, glaube ich , daß der Dienst , der auf der West¬
küste von Herrn Woermann , auf der Ostküste von Herrn Slo¬
wakin eingerichtet ist, einstweilen die Bedürfnisse nothdürftig deckt ,
und zwar in deutschen Händen deckt . Also wollen Sie eine Linie

zurückstellcn, so hätte die afrikanische die meiste Zeit zu warten .
Nächst der ostasiatischen lege ich daS meiste Gewicht auf die

Südseelinien , namentlich auf die nach Samoa ; wir haben dort
die größten eigenen Geschäfte . Wir haben vielleicht den größten

Handel nach Neu Holland , und ich möchte auch diese Linie nicht
fallen lassen ; die beiden sind mir gleich wichtig .

Ueber die ostasiatische Linie ist, wie ich nach dem Zeugniß mehrerer
der Herren Redner annehmen darf , überhaupt keine Meinungsver¬

schiedenheit- und ich kann dah r meinen Vortrag mit der tröstliche«

Rechnung schließen , daß daS negative Er gebrich , wie eS aus der

Kommission gekommen ist , von unseren Reichstags -Verhandlungen
nicht zu erwarten steht, und uns das , was ich für eine Beschä¬

mung Halle , auf diese Weise erspart werde » wird . Ader ich

hoffe, Sie lassen es bei der einen Linie nicht bewenden , sondern
Sie halten die beide» andere « , die Zweiglinie von Samoa und

die von Neu - Holland , mit gleicher Entschiedenheit fest : es spricht

für sie das Gleiche und sie sind gleich unabhängig von der Frage ,
ob wir Kolonien überhaupt haben wollen oder nicht .

Ich habe die Herren nur noch um Entschuldigung zu bitten ,
daß ich so lange Ihre Geduld in Anspruch genommen habe ; aber

Sie können auch nicht von mir verlangen , wenn ich überhaupt

Ihren Verhandlungen nicht gänzlich fern bleiben soll , daß ich bei

den hundert Sätzen , von denen jeder anfäogt : der Reichskanzler

hat gesagt , der Reichskanzler meint , der Reichskanzler hat vor
i 10 Jahren , vor 5 Jahren dieS und daS gesagt — daß ich ruhig

dabei sitzen und nicht antworten soll . Also , wenn ich so viel an¬

gegriffen werde , so müssen Sie sich auch gefallen lassen , daß ich
viel antworte . (Lebhafter Beifall rechts .)

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe .

Handel und Berkehr .
Handelsberichte .

Berlin , 16 . März . (Die Generalversammlung
der Berliner Handelsgesellschaf r) genehmigte die
Jahresbilanz und die vorgeschtagenen Statutenveränderungro .
Die statutenmäßig ausscheidenden Mitglieder deS VerwaltungS -
ralhs wurden wiedergewäblt . Heimann Raffalomitich j» Paris
wurde zum Mitglied deS BerwaltuagsrathS neugewählt .

Köln . 16. März . Weizen t»N hiesiger >7 50 fremder

17 .70 , per März 17 .40 . per Mai 17 .M . Roggen laoo hiesiger
15.— , per März 14 .60 , Per Mar 14.80 . Rüböl >voo mit
Faß 27 .80 , per Mai 27 .10 . Hafer >ooo hiesiger 15 . —.

Bremen . 16. März . Petroleum - Markt . (Schlußbericht .) Stan¬
dard white looo 7 . 10 , per April 7. 15 , per Mai 7 20 , per Juni
7 .30 , per August - Dez . 7 .60 . Ruhig . Amerik . Schweineschmalz
Wilcox nicht verzollt 37 ' /. . .

Antwerpen , 16 . März . Petroleum -Markt . (Schlußbericht .)
Rasstrrirt . Type weiß , disp . 17' /» - Still .

Paris , 16. März . Rüböl per März 63 .70, ver April 64 . — ,
per Mai - Äuaust 65 .20, per Sept .-Dez . 67 . — Behauptet . — Spi¬
ritus per März 47.—, ver Sept . Dez . 47 .20 . Still . — Zucker
werßer disp Nr . 3 , per März 42 .80 . per Mar - August 43 70 . Be »

haupiet . — Meyl . 9 Marken , ve> März 47 .40 , ver April 47 .70, per
Mai - Juni 48 .40 » per Mai -Aug . 48 . 70 . Baisse . — Weizen per
März 21 .90, per April 22 .10, per Mai - Juni 2250 , per
Mai - Aug . 22 .80 . Still . — Roggen per März 16 .50, per April
16 .70, ver Mai - Juni 17 . — , per Mai - Aug . 17 .40 . Still . —

Talg , disponibel 74 .—. — Wetter : schön.

ör!>e R-dukt!»nS°cchäItnisse : I Thlr . — 3 Rmk., 7 Snldcn südd. und Holland. ^ 1 re 1 1 Lira - SV Pfg ., 1 Pfd . -- 20 Rmk -, 1 Dollar -- 4 Rmk. 2S Pf«., 1 Sildrr-

-- 12 Rmk., 1 Gulden s . W. -- 2 Rmk., 1 Franc -- SV Pfg . Hranrsurrer srurf e vom ly . Ivcarz 48V0 . rnbel
'

» Rmk. 2V Pfg ., 1 Mark Bank, - - 1 Rmk . SV Pfg.

V» /2
102'/.
103'/«
104»/»
104' /.
104' /.

104
106' /»
104' /z

89' /»
687 .

„ . 4 „ M .
Bahem 4 Obligat . M .
Deutsch ! . 4 ReichSanl .M .
Preuyen 4' /, 7 - Eons . M .

. 47s. TonfolS M.
Wtbg. 47iObl. v .785?9 M.
^ . 4 Obl . v . 75/80 M .
Oesterreich 4 Gowrente fl .

» 4' /« Siiberr . fl .
„ 47 » Papierr . fl .
„ KPapierr .v .188I

Ungarn 4 Goldrente fl.
Italien 5 R -nte Fr .
b7o Rumänische Rente
Adrmitmeo 6 Obtrg . M .
Rußland 5 Obl . v . 1862 ^ 94" /, »

. 5 Obl . v. 187? M . 957 .
, 5ll . Orieutanl . PR .
. 4 Tons v . 1880 R .

Serbien 5 Goldrente

817 ,
81'

^97" z
937 »

104' /»

637 . »
817,
84' /.

102
102

68'/. ,

Schw . 4' /,Bernv . 1877 F .
. 4°/, Bern 1880 F .

Egypten 4 Unis Obligat .
Bank -Aktie « .

4' /, Deutsche R . Bank M .
4 Badische Bank Thlr .
5 BaSler Bankverein Fr .
4 Darmstädter Bank ff.
4 DiSc .-Kommand . Thlr .
5 Frankf .BankvereinTblr .
5 Oest . Kreditanstalt fl.
4 Rhein . Kreditbank Thlr . 1137 - «
5D . Effekt - u .Wechsel- Bk.

407 , einbezahlt Tblr . 122' /,
Eisenbahn -Aktie» .

4 Heidelberg -Speyer Thlr .
4 Hess-Ludw . - Bahn Thlr .

eckl .Friedr .-Franz M .

144' /»
118' /.

154
149' /,
202' /»
837 «

45

4 Pfälz . Nocdbahn fl .
Elisabeth Pc .-Akt. fl.

195

1017 »
1957 .

109' /,
248 ' /.

1147 »
142 ' /»
ISO -/.
1537 -

4 Go ' thardbabn Fr .
5 Böhm . West -Bahn fl .
5 Gal . Karl -Luvw .»B . fl .
5 Oest .Franz - St .-Bahnfl .
5 Oest . Süd - Lombard fl .
5 Oest . Nsrdwest fl.
5 , „ lüt . ö . fl .
5 Rudolf fl .

Eisenbahn - Prioritäten
4 Elisabeth steuerfrei fl . 99 ' /.
5 Mähr . Greoz -Bahn fl . 72' ' /. ,
5 Oest Nordweft - Gold -

Obl . M . 1057 «
5 Oest . Nordw . Ut . L . fl . 86
5 Oest . Nordw . lüt . 8 . fl . 84 ' /,
4 Vorarlberger fl . 75 ' /.
3 Raab -Oedenb -Ebenf . Gold

steuerfrei M . 687 .
4 Rudolf (Salzkgut ) i . Gold

steuerfrei 97 ' /.
6 Buffalo N .- Y . L Phil .

Cons . Bonds 40

Gotthard tV Ser . Fr . 1087 »

Schweiz . Central
Süd - Lomb . Prior , fl.
Süd - Lomb . Prior . Fr .
Oest . StaatSb . -Prior .fl .
dto . l - VIH L . Fr .

s » /»
100' /,
1047 »
627 »

1067 »
80^/

Livor . lüt .6,01 u . Vs Fr . 64 /̂
'

ToScan . Central Fr . 102' /»
5Westsicil . Eisb .1880stfr .Fr . 103' /,

Pfandbriefe .
4 Rb . Hyp . - Bk .-Pfdbr .
5 Preirß .Teat .-Bod .-Ered .

verl . ä 110 M .
4 dto . ä 100 M .
4' /-Oest .B . - Trd .-Lnst . fl.
5 Ruff . Bod .-Tred . S .R .
47 » Siid - Bod . -Tr - Pfdb .

Verzinsliche Loose.

3 Oldenburger Thlr . 40
4Oesterr . v . i854fl . 250
5 . V. 1860 , 500
tRaab - GrazerThlr . 100
llnverzinslicheLoofepr .Stitck

160"
10t'/,
S3'/t.
1 '17»

37 , Eöln Mmd .Thlr . 100 127 ' /
4 Bayrische , 100 —
4 Badische , 100 132

1247 ,
itü7 .

95' /.

Badlsche fl . 35 Loose
Brauaschm . Thlr .20-Loose
Oest . fl . lOO-Looseo - 1864
Oesterr . Kreditloose fl .100

von 1858
Ungar .StaakSloosefl .100
Ansbacher fl . 7- Loose
Augsburger fl . 7- Loose
Freiburger Fr . 15 - Loose
Nailänüer Fc . 10- Loose
Neiniager fl . 7- Loose
Ichwed . Tblr lO- Loose

255 —
95 80

298 . 50

224 .—

26 ^70
25 . -

20 Fr .- St - 16 .14 - 18
ZovreignS 20 .41—48
Obligationen und Jndnftrie -

« ktte » .
4 Karlsruher Obl . V.187S
4 Marruhermer Obl .
4 Fceiburg ,
4 Konstanter ,
Etilinger svioaererjo .ZS .
Karlsruh . Mas chiaeuk.dto .
Bad . Zuckers . , ohne ZS .
3' '^ Deursch .Phöa .207 «E, .
4 Rh . Hypoth .- Baak507 »

dez. Tbl .
5 WesteregelnAlkali

24 .70 5 Hyv . Obl . d . Dortmund .
Union

1017 .

149
142

817 ,
173

116
133 ' /.

65 .90 ,
Wechsel « ad Lorten . 5 Hy o . Aal . der Oest . Alpin

Paris kurz Ar . 100 80 90 > Moatgs
Wen kurz fl . 100 164 .85 Rerchsdarrk DiScont
Amsterdam kurz fl . 100 169 85
London kurz 1 Pf . St . 20 .52

Fcaakf . Baak . DiScoat
Teadeaz : —.

106

917 ,
57 »
47 °



N .4LS. Gemeinde Beuren , Amtsgerichtsbezirks Eugen .
Oeffentliche Aufforderung

zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und Unter¬
pfandsrechten .

Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Unter¬
pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unlerpfandsbüchern derGemeinde Benreu , Amtsgerichtsbezirks Enge » ,eingeschrieben sind , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860,die Bereinigung der Unterpfandsbbücher betreff . (Reg .Blatt S . 213) , und des
Gesetzes vom 28. Januar 1874 . die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr .(Gesetzes - u . Verordn .- Bl . S . 43), aufgefordert , die Erneuerung derselben beidem unterfertigten Gewähr - oder Pfandgerichte unter Beobachtung der im 8 20der Vollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges . - u . Verord .Bl . Seite 44)
vorgeschnebcnen Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fort¬bestehen dieser Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidung deSRechtsnachtheils , daß die

innerhalb sechs Monaten
« ach dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Bücherngenannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge indem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt .

Beuren , den 18 . März 1885 .
Das Gewähr - und Pfaudgericht . Der Bereinigunaskommifsär :Bürgermstr . Schuhwerk . Rathschrbr . Vestner .

VSrfterUch, « NeehtSpftege .
Oeffentliche Zustellungen .

M .794 . 1 . Nr . 2537 Karlsruhe .
Die Ehefrau des Drehers Fridolin
Müller , Sophie , geborne Müller zu
Busenbach , vertreten durch Rechtsanwaltvr . Wärter hier , klagt gegen ihren ge¬nannten Ehemann , Fridolin Müller ,z . Zt . an unbekannten Orten abwesend ,wegen Verwöaenszerrüttung und daraus
erwachsener Gefahr der Unzulänglichkeit
zur Ergänzung ihres Beibringens , mit
dem Anträge auf Ausspruch der Ver -
mögensabsonderung , und ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor die v . Civilkam -
mer des Großh . Landgerichts zu Karls¬
ruhe auf

Montag den 15. Juni 1885 ,
Vormittags 8Vz Uhr ,mit der Aufforderung , einen bei dem

gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichenZustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 12. März 1885.
Amann ,

Gcrichtsschreiber
des Großh . bad . Landgerichts .

N .393 .2 . Nr . 3425 . Mannheim .
Der Kaufmann August Wigand von
Mannheim , vertreten durch Rechtsan¬
walt H . Faas von da . klagt gegen des¬
sen Ehefrau , Albertine , geborne Dsvant
von Mannheim , zur Zeit an unbekann¬
ten Orten , auf Ehescheidung , mit dem
Anträge , die zwischen den Srreittheilen
am 30 . November 1884 abgeschlossene
Ehe wegen grober Verunglimpfung und
harter Mißhandlung seitens der Be¬
klagten gegen ihren Ehemann für auf¬
gelöst und für geschieden zu erklären ,unter Verfüllung der Beklagten in die
Kosten des Verfahrens , und ladet die
Beklagte zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor die 1. Civilkam -
mer des Großh . Landgerichts zu Mann¬
heim auf

Mittwoch den 10. Juni 1885 ,
Vormittags 9 Uhr ,mit der Aufforderung , einen bei dem

gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichenZustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim , den 10. März 1865.
Schäfsner ,

Gerichtsschreiber
deS Großb . bad . Landgerichts .

N .394 .2 . Nr . 3816 . Mannheim .
Die Ehefrau des Philipp Schund ,Elisabelha , geborne Lauer zu Kirchheim ,vertreten durch Rechtsanwalt vr . Düh -
renheimer , klagt gegen ihren Ehemann ,
zur Zeit an unbekannten Orten abwe¬
send, wegen Ehebruchs des Beklagten
und grober Verunglimpfung , mit dem
Anträge auf Scheidung der zwischen
den Streittheilen am 9 . März 1880 zu
Kirchheim abgeschloffenen Ebe , und
ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
II . Civilkammer des Großh . Landge¬
richts zu Mannheim auf

Samstag den 30 . Mai 1885 ,
Vormittags 10 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichenZustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim , den 11 . März 1885 .;
M ech ler ,

Gerichtsschreiber
des Großb . bad . Landgerichts .

M . 781 .2 . Nr . 3825 . Mannheim -
In Sachen der Ehefrau deS Maurers
Heinrich Lehn , Sophie , geb - Berger
von Baierthal , Klägerin , vertreten durch
Rechtsanwalt Helbling in Mannheim ,
gegen ihren Ehemann von Baierthal ,
Beklagten , wegen Ehescheidung , ladet
der kläg . Vertreter der seit Zustellung
der Klagschrift an unbekannten Orten
abwesenden Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Gr . Landgericht Mannheim — Civil -
kammcr III — zu dem neuen Termine
vom Dienstag dem 19 . Mai 1885 ,

Vormittags 9 Uhr ,und fordert denselben auf . einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Rechts¬
anwalt zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichenZustellungan den Beklaaten wird dies hiermit be¬
kannt gemacht -

Mannheim , den 3 . März 1885 .
Schredelseker ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts .

« oulurSvcrfayrr ».
N .421 . Nr - 10,034 - Heidelberg .Ueber das Vermögen des Bäckers Wen¬

delin Löhle von Heiligkreuzsteinach
wird heute am 18 . März 1885, Vor¬
mittags V- 9 Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet .

Herr Waisenrichter I . C . Winter in
Heidelberg wird zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum 8.
April 1885 bei dem Gerichte anzu¬melden .

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters sowie
über die Bestellung eines Gläubiger -
ausschuffes uud eintretendeu Falls über
die in 8 120 der Konkursordnung be¬
zeichnten Gegenstände , und zur Prü¬
fung der angemeldeten Fordemnge « auf

Donnerstag den 16. April 1885,
Vormittags 9 Uhr ,vor dem Gr . Amtsgericht hier — ZimmerNr . 1 — Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben ,oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung aufer -
legt , von dem Besitze der Sache und von
den Forderungen , für welche sie auSder Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Konkursver¬
walter bis zum 8 . April 1885 An¬
zeige zu machen .

Heidelberg , den 16. März 1885.
Großh . bad . Amtsgericht .

(gez .) Büchner .
Dies bringt zur öffentlichen Kermtuiß

Der Geichisschreiber :
Braungart .

N . 420 . Nr - 2857 . Konstanz . Indem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Ignaz Häuß -
ler in Konstanz ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußveczeichniß der bei der Verthei -
lung zu berücksichtigenden Forderungen
und zur Beschlußfassung der Gläubiger
über die nicht verwerihbaren Vermögens¬
stücke der Schlußtermin auf

Mittwoch den 8 . April 1885,
Vormittags 9 Uhr ,vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst

bestimmt .
Konstanz , den 15 . März 1885 .

Burger ,
Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts .
N .429 . Nr . 9681 . Mannheim . Indem Konkursverfahren über das Ver¬

mögen des Kaufmanns Adolf Heinrich
Ludwig Lülgens , Inhabers der Firma
„ Adolph Lütgens " in Mannheim , ist zur
Prüfung der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin auf

Montag den 30 . März 1885,
Vormittags 8Vs Uhr ,vor dem Großh . Amtsgerichte I . Hier¬

selbst anberaumt .
Mannheim , den 14 . März 1885.

F . Meier ,
Genchtsschreiber

des Großb . bad . Amtsgerichts .
N . 430 . Nr . 9408 . Mannheim .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Peter Schütt
in Mannheim ist zur Prüfung der nach¬
träglich angemeldrten Forderungen Ter¬
min auf

Montag den 30 . März 1885 ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte I . Hier¬
selbst anberaumt .

Mannheim , den 16. März 1885.
F . Meier ,

Genchtsschreiber
des Großh . bad Amtsgerichts .

^ Vermögeosabsouderungeu .
M . 795 . Nr . 2537 . Karlsruhe . Die

l Ehefrau deS Drehers Fridolin Müller ,
Soste , geb . Müller in Busenbach , ver¬
treten durch Rechtsanwalt vr . Wörter
hier , bat gegen ihren Ehemann Klage
mit dem Begehren aus Vermögensab¬
sonderung erhoben . Zur Verhandlung
vor diesseitigem Landgerichte ist Termin

auf Montag den 15. Juni l. I .,
Vormittags 8 '/- Uhr ,

vor der II . Civilkammer anberaumt .
Dies wi>d zur Kemitniß der Gläubi¬

ger hiermit veröffenllicht .
Karlsruhe , den 12 . März 1885.

Großh . bad . Landgericht .
Der Genchtsschreiber :

Amann .
N .428 . Nr . 3576 . Mannheim . Die

Ehefrau deS Julius Wörner von
Roth , Regina , geborne Duffcin , hat
gegen ihren Ehemann bei diesseitigem

Landgerichte eine Klage mit dem Be¬
gehren einaereicht , sie für berechtigt zuerklären , ihr Vermögen von dem ihresEhemannes abzusondern -
. „ Termin zur Verhandlung hierüberist auf

Dienstag den 14. April 1885,
, Vormittags S Uhr .bestimmt . Dies wird zur Kenntniß -
nahme der Gläubiger andurch veröffen -
licht.

Mannheim , den 7 . März 1885 .
Gerichtslchreiberei

des Großb . bad . Landgerichts .
Schredelseker .

N402 . Nr . 2712 . Mannheim . Die
Ehefrau des Bäckers Leonhard Weber ,Elisabeth , geb. Becker in Dossenheim ,wurde durch Urtheil der Civilkammer H
deS Großh . Landgerichts Mannheim vom14 . Februar 1885 für berechtigt erklärt ,ihr Vermögen von dem ihres Eheman¬nes abzusondern .

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim , den 20 . Februar 1885 .
Gerichtsschreiberei

deS Großh bad . Landgerichts .
Mechler .N .408 . Nr . 1971 . Fr ei bürg . DurchUrtheil der U. Civilkammer des Großh .Landgerichts Freiburg vom Heutigenwurde die Ehefrau des Johann Niko¬laus Geßlein , Luise geborne Bruggervon Wehr , für berechtigt erklärt , ihrVermögen von demjenigen ihres Ehe¬mannes abzusondern .

Freiburg , de» 12. März 1885 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts :
vr . Betzing er .

Entmündigungen .N .330 . Nr . 2521 . Breisach . FranzAnton Krämer ledig in Oberrimsingenwurde mit diesseitigem Beschluß vom29 . Januar ds . Js . , Nr . 1113 , wegen
Gemüthsschwäche entmündigt und mit
Beschluß vom 26. v. Mts . . Nr . 2018 ,Daniel Sennrich , Landwirlh dort -
selbst, zu dessen Vormund ernannt .

Breisach , den 5 . März 1885.
Großh . bad . Amtsgericht .

^ Ganter .N .378 . Nr . 5028 . Offenburg .Die ledige Telegraphenaehilfin Karoline
Friederike Kaiser vonOffenburg wurde
durch diesseitigen Beschluß vom 3 . d . M -,Nr . 4511 , wegen Geisteskrankheit imSinne des L . R .S . 489 entmündigt .

Offenburg , den Il . - Miirz 1885 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Gerner .
Erbrinweilmgeu .N .320 .3 , Nr . 2189 . Radolfzell . DieWitwe des JsaakDanicl Guggenheim ,Handelsmann von Gailingen , Bertha ,geb. Weil , hat um Einweisung in Besitzund Gewähr der Verlaffenschaft ihres

Ehemanns gebeten . Etwaige Einwen¬
dungen sind binnen 3 Wochen gel¬tend zu machen , indem sonst diesemGesuch stattgegeben wird .

Radolfzell , den 4 . März 1885.
Großh - bad . Amtsgericht .Der Gcrichtsschreiber :

Häusler .N .357 . 1. Nr . 1779 . Gernsbach .Die Wittwe des ZimmermannS JosephWeber , Crescentia , geb . Haitz von
Ottenau , hat um Einweisung in Besitzund Gewähr des Nachlasses ihres Ehe¬mannes nackgesucht . Diesem Gesuchwird entsprochen werden , wenn nichtbinnen 4 Wochen Einsprache dagegen
erfol gt .

Gernsbach , den 8 . März 1885.Der Gcrichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :vr . Beizer .
Erbvorladimgm .

M . 710 . Achern . Josef Brand¬
stetter von Faulenbach , unbekannt wo
abwesend in Amerika , ist zur Verlassen¬
schaft seines VaterS , Lukas Brand¬
stetter in Fautenbach , berufen .

Derselbe wird hiermit aufgefordert ,seine etwaigen Ansprüche an diesen
Nachlaß

binnen drei Monaten ,von heute an , bei dem Unterzeichneten
geltend zu machen , widrigenfalls die
Erbschaft Denen zugetheilt werden
wird , welchen sie zukäme , wenn der
Geladene zur Zeit des ErbanfallS nichtmehr am Leben gewesen wäre .

Achern , den 9 . März 1885.
Der Großh . Notar :

A . Fuchs .M . 754 .1. Breisach . Zur Vermö¬
gensaufnahme und zu den Erbtheilungs -
verhandlungen auf das am 25 - Januar1885 erfolgte Ableben des Schuhmachers
Franz Fehrler in Merdingen sind kraft
Gesetzes dessen zwei Söhne , Bernhard
und Fr « ; Fehrler , berufen . Die¬
selben werden , da deren Aufenthaltsort
unbekannt ist, mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten vorgeladen , daß .wenn sie nicht erscheinen, die Erbschaft
Denen werde zugetheilt werden , welchen
sie zukäme, wenn die Vorgeladenen zur
Zeit deS Erbanfalles nicht mehr am
Leben gewesen wären .

Breisach , den 28. Februar 1885.
Großh . Gerichtsnotar

Stoll .
M .755 . 1 . Breisach . Zur Vermö

gensaufnabme und zu den Erbthei
lungsverhandlungen ans das am 5
März 1885 erfolgte Ableben des Bür
germeisters Alban Ri eg er in Breisach
isi unter Anderen kraft Gesetzes dessen
Sohn Robert Ri eg er berufen .

Derselbe wird , da dessen Aufenthalts
ort unbekannt ist , mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten vorgelade » , daß
wenn er nicht erscheint , die Erbschaft

Denen werde zugetheilt werden , welchen
sie zukäme , wenn der Borgeladene zur
Zeit deS ErbanfalleS nicht mehr am
Leben gewesen wäre .

Breisach » den 7 . März 1885.
Großh Gerichtsnotar

Stoll .
M . 747.2 . Brette « . An dem Nach¬

lasse seines am 26 . Februar 1885 ge¬
storbenen Vaters Friedrich Dörr , Land -
wirth von Gochsheim , ist der Sohn
Friedrich Dörr , geboren am 12. August
1858 , erbberechtigt .

Da sein gegenwärtiger Aufenthaltsort
hier unbekannt ist , wird er hiermit zur
Erbschaft mit

— Frist von drei Monaten —
unter dem Bedeuten vorgeladen , daß
wenn er sich während dieser Zeit nicht
meldet , sein Erbtheil Denen zugetheilt
würde , welchen er zugekommen wäre ,wenn er, der Vorgeladene , zur Zeit des
Erbanfalles nicht mehr gelebt hätte .

Breiten , den 11 . März 1885.
Der Großh . Notar :

M .771. Freiburg . Anton Gsell
von hier , z . Zt . in Amerika , zur Erb¬
schaft seiner Mntter Johann Gsell Ehe¬
frau . Maria Anna , geb. Strub hier ,berufe » , wird zu den Erbtheilungsver -
handlungen mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten vorgeladen , daß ,wenn er nicht erscheint , die Erbschaft
Denen zugetheilt wird , welchen sie zu¬käme , wen » er zur Zeit des ErbanfallS
nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Freiburg , deu 13 . März 1885.
Großh . Notar :

v . Litschgi .
M . 778 . 1. Karlsruhe . MarieAuua

Rumpelhardt . geboren in Rastatt , ist
am 27 . Dezember , 73 Jahre alt , hier
gestorben und sind Geschwister , bezw.
Abkömmlinge solcher zum Nachlaß be¬
rufen , deren Existenz zum Theil unbe¬
kannt ist. Insbesondere gilt dies be¬
züglich der Brüder Valentin und Hen¬
rikas Rumpelhardt und zweier Söhne
deS BruderS Josef Rumpelhardt
NamenS Albert Anton Josef und Karl
Anton Rumpelhardt . Dieselben werden
aufgefordert ,

binnen 3 Monaten
zu den VerlaffenschaftSverhandlungeo
rck anher zu melden , andernfalls die

Erbschaft lediglich Denjenigen zufällt ,welchen sie zukäme , wenn jene den Erb -
ansall nicht erlebt hätten .

Karlsruhe , den 12 . März 1885.
Der Großh . Notar :

Bender .
M . 714 . Lahr . Der vermißte Mi¬

chael Erb von Friesenheim ist bei der
Verlaffenschaftstheilung seiner Ehefrau ,Salome , geb . Meier dort , mitbetbeiligt .

Derselbe wird aufgefordert , sich
binnen 3 Monaten

anher zu melden , ansonst die Berlaffen -'
chaftSauseinandersetzurig so geschehen

würde , wie wenn der Vorgeladene beim
Tode seiner Frau nicht mehr gelebt hätte .

Lahr , den 2 . März 1885 .
Großherzogl . Notar

Liermann .
M . 712 . Philippsburg . Martin

und Jakob Renner . Beide von Wie -
enthal , Baden , z . Zt . an unbekanntem

Orte in Amerika abwesend , sind zur
Erbschaft ihres 1- VaterS vom Gesetze
berufen .

Dieselben bezw . deren Rechtsnachfol¬
ger werden hiermit aufgefordert ,

innerhalb drei Monaten ,
von heute an gerechnet , ihre Erban¬
sprüche bei dem Unterzeichneten geltend
zu machen , widrigenfalls dieselben beim
TheilnngSvrrfahren so behandelt werden ,
als wären sie beim Tode des Michael
Renner von Wiesentbal (Baden ) nicht
mehr am Leben gewesen .

Philippsburg . 20 . Januar 1885 .
Großb . bad . Notar :

Weihrauch .
Firmenr eMer -Eiutriige .

Nr .35b . Nr . 4148 . Brllinaen .
Zu O . Z . 166 des dieff. Firmenregisters
wurde unterm Heutigen eingetragen :

Die Firma ChristianEmminger in
Dauchingen ist erloschen .

Villingen , den 10 . März 1885 ,
Großh . bad . Amtsgericht .

Könige .
HandelsregMreiuträgt .

N .3l0 . Nr . 1860 . Waldkirch . Zum
Firmenregister Ord .Z . 93 wurde heute
eingetragen die Firma : „ Engelbert
Faller " , Branntweinbrennerei und
Branntweinbaridlung , früher Nikolaus
Weber , in Elzach . In dem mit seiner
jetzigen Ehefrau , Jda , geb . Weber , ab¬
geschlossenen Ehevertrag wurde die all¬
gemeine Gütergemeinschaft festgesetzt.

Waldkirch . 7 . März 1885. Großh .
Amtsgericht . Speri .

N312 . Nr . 1859 . Waldkirch . Zum
Firmenregister Ord .Z . 94 wurde heute
eingetragen die Firma : „ Landolin
Klausmonn ", Branntweiahandlung
in Oberprcchihal . In dem mit seiner
jetzigen Ebcfrau , Rosalie , geb. Becherer ,
abgeschlossenen Ehevertrage wurde die
allgemeine Gütergemeinschaft als Norm
zur Beurtheilung der ehelichen Güter -
verhältnifse festgesetzt . Waldkirch . 7.
März >885 . Gr . Amtsgericht . Speri .

N3I8 . Nr . 1962 . Ettcnherm . Zu
Ord .Z . 156 des Firmenregisters wurde
hexte eingetragen :

Die Firma „ Johann Schaub " in
Olschweier - Inhaber KaufmannJobami
Schaub von da , verehelicht mit Maria
Anna Roth von Friesenheim ohne Ehe¬
vertrag

Ettenhim , den 25 . Februar 1885.
Großh . bad . Amtsgericht .

N .323. Nr . 8865 . Heidelberg .
In daS diesseitigeHandelsregister wurde
eingetragen :

a . Znm Firmenregister :
1 . Zu OZ . 176 : Die Firma „ Hein¬

rich Wahl " in Sandhaufen ist
erloschen.

2 . Zu O .Z 582 : Der Inhaber der
Firma „ W . Welker " , Vergolder
Wendelm Welker dahier , hat sich
mit Maria Hartweia von Re -
gensdurg ohne Ehevertrag ver¬
ehelicht.

3. O .Z . 769 : Die Firma „I . Jä¬
ger " mit Sitz in Heidelberg . In¬
haber der Firma ist Uhrmacher
Joachim Jäger von hier . Ver¬
ehelicht ist derselbe mit Sophie
Stcimer von Rothenfel « ohne
Ehevertrag .

4. ZuO .Z . 770 : Die Firma„ Eduard
Walter " mit Sitz in Heidelberg .
Inhaber der Firma ist Kaufmann
Eduard Walter von Glasdörfl
(Mähren ), wohnhaft dahier . Ver¬
ehelicht ist derselbe mit Anna Phi -
lippina Huber von Heidelberg
ohne Ebevertrag .

5. Zu O .Z . 768 : Die Firma „ A .
Schermers " mit Sitz in Hei¬
delberg . Inhaber der Firma ist
Kaufmann Abraham SchermerS
von Köln , wobnhaft dabier . Ver¬
ehelicht ist derselbe mit Anna Mar¬
garetha Fischer von Köln . Nach
Art . 1 des Ehevertrags ist die
Gütergemeinschaft der Ehegatten
auf die Errungenschaft beschränkt .6. Zu O .Z . 771 : Die Firma „L.
Eckert " mit Sitz in Heidelberg .
Inhaber der Firma ist Posamen¬
tier Ernst Ludwig Eckert dahier .
Verehelicht ist derselbe mit Maria
Josephina Höchstetter von MoS -
bach. Nach Art . 1 deS Ehever -
träges wirft jeder Theil 50 fl . in
die Gemeinschaft , während alles
Uebrige von derselben ausge¬
schlossen bleibt .

7. Zu O .Z . 772 : Die Firma „ L.
Reckewell " mit Sitz in Heidel¬
berg . Inhaber der Firma ist der
verwitwete Friseur Louis Recke-
wkll von hier.

8. Die Firma „ Karl
in Heidelberg ist

10.

u O Z . 508 :'
achmann "

erloschen.
Zu O .Z . 767 : Die Firma „ L.
Kircher " mit Sitz in Heidel¬
berg . Inhaberin der Firma ist
Lisette Kircher , ledig , von hier .
Zu O .Z . 501 : Der Inhaber der
Firma „ Theodor Gätschenber -
g er " dahier , Kaufmann Theodor
Gäischcnberger hat sich mit Maria
Theresia Orth von Neckarhause »
verehelicht. Nach 8 1 deS Ehe¬
vertrags wirft jeder Theil 50 M .
io die Gemeinschaft , während
alles Uebrige von derselben aus¬
geschlossen bleibt .
Zu O .Z . 773 : Die Firma „ C .
Haas " mit Sitz in Heidelberg .
Inhaber der Firma ist Konditor
Karl Haas von Heidelberg . Ver¬
ehelicht ist derselbe mit Lina Bader
von Lahr ohne Ebevertrag .
Za O .Z . 306 : Die Firma „ Karl
Held " in Heidelberg ist auf besten
Witwe , Susann » , geb . Gerbert
dahier , übergegaugen .
Zu O .Z . 774 : Die Firma „ I .
Borkhard Wwe .

" mit Sitz in
Heidelberg . Inhaberin der Firma
ist Elise Borkhard , Witwe deS
Johann Borkhard dahier .
Zu OZ - 674 : Die Firma „ Frie¬
drich Schäfer Wwe . " dahier ist
erloschen.
Zu O .Z 548 : Die Firma „ PH .
Jac . Held " dahier ist erloschen .
Zn O Z 465 : Die Firma „ Gustav
Jacodi " dahier isi erloschen .
Zu O . Z . 775 : Die Firme „ I .
Becker " mit Sitz in Heidelberg .
Jndober der Firma ist Dreher
Jakob Becker Witwer von Heidel¬
berg .
Zn O .Z . 490 : Die Firma „D .
Rosen stiel " dahier ist erloschen .
Zu O Z . 776 : Die Firma „LouiS
Seelig " mit Sitz in Heidelberg .
Inhaber der Firma ist Gvld -
arberttr LouiS Seelig dahier .
Verehelicht ist derselb.e mit Anna
WrigaerS von Hanau ohne Ehe -
vertrag .
Zu O .Z . 777 : Die Firma „ Ehr .
Vohwinkel " mit Sitz in Heidel¬
berg . Inhaber der Firma ist
Kohlenhändler Christian Voh¬
winkel, ledig dahier .

b . Zum Gesellschastsregister :
1 . Zu O Z . 177 : Der Theilhaber

der Firma „ Ehr . Schwarz¬
beck" dahier , l Kaufmann Chri¬
stian Heinrich Schwarzbeck dahier
ist mit Karoline Heß von Hoffen -
heim verehelicht. Nack Ziff . 1 des
Ebeverlrags wirft jeder Theil
50 M . in die Gemeinschaft » wäh¬
rend alles Uebrige von derselben
ausuesLlosiea bleib ». Der Theil¬
haber der gleichen Firma , Frie¬
drich Zchwarzdeck dahier , hat sich
mit Ama Maria Schroth von
Wemb - im verehelicht . Nack 8 1
des Edeve traoS wirst jeder Theil
50 M . ui die Gemeinschaft , wäh¬
rend oll s Uebrige von derselbe »
au -' aes blossen bleibt .

2. Zu O . Z 183: Die Firma „ I - M .
Pfeiffer " in Ziegelhausen hat rn
K >o , au eine Filiale e >richtet . Der
Theilhaber der genau - ten Firma ,
Rudolf Pfeiffer , bat sich mrt Jo¬
hanna Adel von Heidelbeig ver¬
ehelicht . Nach Art - 1 deS Ehe -
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Vertrags wirft jeder Theil 100 M .
in die Gemeinschaft , während
alles Uebrige von derselben aus¬
geschlossen bleibt .

3. Zu O .Z . 161 : Der Theilbaber der
Firma „P . Werner u . Nicola "

in Neckargemünd , Johann Nicola
von da , ist gestorben .

4 . Zu O .Z . 169 : Der Theilhaberder
Firma „ Langer u . Herrmano "

dahier , Kaufmann Ludwig Her¬
mann ist verehelicht mit Rosa
Mayer von Weinheim . Nach
Art . 4 deS Ehevertrags wirft
jeder Theil IVO M . in die Ge¬
meinschaft , während alles Uebrige
von derselben ausgeschlossen bleibt .

Heidelberg , den S . März 1885 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Büchner .
N .331 . Mannheim . In hqS Am -

delsregister wurden unter Ordnungs¬
zahl 98 des GesellschaftSregrsters Bd . IV j
zur Firma „Mannheimer Aktien -
orauekei * in Mannheim die durch
Beschluß der außerordentlichen General¬
versammlung vom 24 . November 1884
geänderten Statuten eingetragen .

Die von der Gesellschaft ausgehenden
Bekanntmachungen sind nunmehr in den
Deutschen Reichsanzeiger einzurücken .

Mannheim , den 27 . Februar 1885.
Großh . bad . Amtsgericht 1.

Ullrich .
Zwanzsvrrürigttmig.

M .772 . Furtwangen .

I . Liegenschafts Ber -

^ Steigerung .
_ richterlicher Ver¬
fügung werden dem Pius und Gustav
Heim , Uhrenmacher in Furtwangen ,
die nachverzeichneten Liegenschaften

Dienstag den 14. April 1885,
Vormittags 9 Uhr ,

in dem Rathhause in Furtwangen öffent¬
lich versteigert , wobei der endgiltige Zu¬
schlag erfolgt , wenn der Schätzungs -
Preis oder darüber geboten wird :

HauS Nr . 465 . Ein 3stöckiges Wohn -
u . Oekonomiegebäude unter einem
Dache , im vordern Schützenbach
gelegen ,

1 Hektar 8 Ar Wiesen ,
2 Hektar 70 Ar Acker- und Bergfeld ,

bei obigem Hause gelegen ;
daS Ganze grenzt oben an den Wald
des Adolf GrieShaber , unten an Josef
Faller , nördlich an Johann Kaltenbach
und südlich an August Weißer .

zusammen geschätzt aus 9000 ^ 4
Die auf diesen auf Gemarkung Furt¬

wangen gelegenen Liegenschaften ruhen¬
den WohnungS - und Leibgedingsrechte
sind bei obiger Schätzung in Abzug ge¬
bracht .

Furtwangen , den 12 . März 1885 .
Ed . Schirrmann , Gr . Notar .

Gtrafr ««bt »vfteAr .
Ladungen.

M 647 .3 . Nr . 3356 . Konstanz .
1 . Wagner Andreas Jäckle , geb .

15 . Dezbr . 1862 zu Buchenberg ,
zuletzt wohnhaft da ,

2 . Bäcker Jakob Rieger , geb . 6.
Juli 1862 zu Buchenberg , zuletzt
wohnhaft da ,

3 . Josef Bai er , geb . 3 . September
1862 zu Dauchingen , zuletzt wohn¬
haft in Obereschach ,

4 . Müller Engelbert Riedlinger ,
geb . 13 . Oktober 1862 zu Dauch¬
ingen , zuletzt wohnh . in Hüfingen ,

5. Josef Reich , geb - 26 . März 1862
zu Dürrheim , zuletzt wohnhaft da .

6. Küfer Mathias Fla lg . geb. 16.
Juli 1862 zu Mönchweiler , zuletzt
wohnhaft da .

7. Schreiner Johann HackenjoS ,
geb . 26 . Januar 1862 zu Mönch¬
weiler . zuletzt wohnhaft in St .
Georgen ,

8 . Heinrich Probst , geb . 5- Juli
1862 zu Obereschach , zuletzt wohn¬
haft da ,

9 . MusikwerkmacherDominikBreig ,
geb . 31 . Juli 1862 zu Schaben¬
hausen , zuletzt wohnh . in Villingen »

10 . Wilhelm Dannenhauer , geh . 5 .
Oktober 1862 zu Scherbenhaufen ,
zuletzt wohnhaft da ,

II . Georg Billion , geb . 2V. März
1862 zu Schabenhauscn , zuletzt
wohnhaft da ,

12 . Schlaffer Friedrich Glatz , geb .
13 November 1862 zu Villingen ,
zuletzt wohnhaft da ,

13 . Ernst Straub , geb . 3 . Mai 1862
zu Vöhrenbach , zuletzt wohnh . da .

werden zur Hauptverhandlung über die
gegen sie erhobene Anklage :

als Wehrpflichtige in der Absicht, sich
dem Eintritt in den Dienst des stehen¬
den HeereS oder der Flotte zu ent¬
ziehen, ohne Erlaubniß das Bundes¬
gebiet verlosten oder noch erreichtem
militärpflichtigem Alter sich außerhalb
des Bundesgebiet - aufgehalien zu
haben ,

— Vergehen gegen 8 140 Ziff . 1
St .G .B . -

ans
Mittwoch

'
den 6 . Mai 1885 ,

Vormi -ttSgS 8^2 Ubr ,
vor die Strafkammer 1l des Gr . Land¬
gericht- Konstanz mit der Warnung ge¬
laden , daß im Falle ihres unentschul¬
digten Ausbleibens zur Hauptverhand -
lang werde geschritten und sie auf
Grund der in K 472 St .P .O bezeich-

ueten Erklärung werden vernrtheilt
werden .

Konstanz , den 3 . Mär , 1885 .
Der Großh . Staaisanwalt :

Knörzer .

M .746 2 . Nr . 1629 . Pfullendorf .
Kaufmann und Gerber Richard Wetzel
von tzerdwangen wird beschuldigt , als
Wehrmann der Landwehr ohne Eclaub -
niß auSgewandert zu sein,

Ueberlretung gegen § 360 Nr . 3
des Reichsstrafgesetzbuchs .

Derselbe wird auf Anordnung deS
' Amtsgerichts hierselbst auf
ittwoch , den 13. Mai 1885 ,

Vormittags 9 Ubr ,
vor das Großh . Schöffengericht Pful -
leodorfzur Haupt v erhandln »« geladen .

Bei unenlschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe aus Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnong von dem König !.
Landwehrbeznks Kommando zu Tilsit
ausgestellten Erklärung verurtheilt
weiden .

Pfullendorf , den 28 . Februar 1885.
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Kumpf .

M .744 .2 . Nr . 1578 . Walds Hut .
1 . Albert Hermann Herrmann , ge¬

boren dm 20 . August 1862 zu
Bettmaringen , schon längst an un¬
bekannten Orten abwesend ,

2 . Joses Kistler , geboren den 18.
August 1862 zu Münchingen , zu¬
letzt daselbst wohnhaft ,

3 . Friedrich Probst , geboren den 23 .
April 1862 zu Uehlingen , zuletzt
daselbst wohnhaft ,

4 . Hermann Sntter , geboren den
21 . März 1882 zu Weizen , zuletzt
daselbst wohnhaft ,

5 . Josef Blättert , geboren den 12.
März 1862 zu Wellendingen , zu¬
letzt daselbst wohnhaft ,

werden bcsckuldiat , als Wehrpflichtige
in der Absicht , sich dem Einiritte
io . den Dienst des stehenden Heeres
oder der Flotte zu entziehen , ohne Er¬
laubniß das Bundesgebiet verlassen oder
nach erreichtem mili ' ärpflichtigem Alter
sich außerhalb des Bundesgebiets auf -
gebalten zu haben .

Vergehen gegen § 140 Abs . 1 Nr . 1
St . G .B .

Dieselben werden auf
Dienstag den 28 . April 1885,

Vormittags 8 Uhr ,
vor die Strafkammer des Großh . Land¬
gerichts zu WaldShut zur Hauplver -
handlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach § 472
der Strafprozeßordnuvg von dem Gr .
Bezirksamt Äonudorf über die der An¬
klage zu Grunde liegenden Thatsachen
ausgestellten Erklärungen verurtheilt
werden .

Waldshut . den 10. März 1885 .
Der Großh . Staatsanwalt :

Gageur .
M .745 3 . Nr . 5730 . Freiburg .

Karl Friedrich Maier von Kreßbroim ,
22 I . alt , zuletzt in Merzhausen , wird
beschuldigt , als Wehrpflichtiger in der
Absicht, sich dem Eintritte in den Dienst
des stehenden Heeres oder der Flotte zu
entziehen , obne Erlaubnis - daä Bundes¬
gebiet verlassen oder nach erreichtem
militärpflichtigem Alter sich außerhalb
des Bundesgebiets aufgehalten zu hoben ,

Vergehen gegen 8 140 Abs . 1 Nr . 1
St .G .B .

Derselbe wird auf :
Montag den 27 . April 1885,

Vormittags 8*/z Uhr ,
vor die Strafkammer des Großh . Land¬
gerichts zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentsckuldigtemAusbleiben wird
derselbe aus Grund der nach § 472 der
Strafprozeßordnung von dem Civilvor -
sitzenden der Ersatzkommission zu Tett -
nang über die der Anklage zu Grunde
liegenden Thatsachen ausgestellten Er¬
klärung verurtheilt werden .

Frciburg , den 5 . März 1885.
Großh . Staatsanwaltschaft .

Krauß .
M .640 3 . Nr . 5856 . Karlsruhe .
1. Karl Friedr . Mahler , geb . am

7 . Januar 1864 zu Loffenau , zu¬
letzt in Baden ,

2 . Jakob Gottlob Mattes , geb . am
19 . Dezember 1864 zu Ochienberg »
zuletzt in Müblbach ,

3 . Ernst Aug . Sah . geb. am 24 .
Februar 1862 zu Heidelberg , zu¬
letzt in Rastatt .

4. Wilhelm Schmelzinger , geh.
am 23 . September 1862 zu Au
a Rh . , zuletzt in Warwbach .

5 . Otto Dürrschnadel , geb . am
1 . Juni 1862 zu Bietigheim , zu -
l ' tzk daselbst.

6 . Josef Heck , geb- am 19 . Septbr .
1862 zu Bietigheim , zuletzt daselbst ,

7. Augustin Herm . geboren am 31.
Oktober 1862 zu Bietigheim , zu¬
letzt daselbst ,

8 . Wilhelm Hertweck , geb . am 5.
November 1862 zu Bietigheim , zu¬
ll tzt daselbst ,

9. Pius Rapp , geboren am 4 Mai
1862 zu Bietigheim , zuletzt daselbst ,

10 . Bruno Schröder , geb . am 3.
Oktober 1862 zu Bietigheim , zu¬
letzt daselbst .

11 . Johanurs Seiberlich , geb . am
22 Mai 1862 zu Durmersheim ,
zuletzt in Reichenbach ,

12. JosefWenzel , geb . am 17 . April
1862 zu Durmersheim , zuletzt das . .

13 . PankratiuS Kistner , geb. am 8 .
Mai 1862 zu ElcheSheim , zuletzt
daselbst .

14 . Alois HaaS , geb . am 20 . Juli
1862 zu Forbach , zuletzt daselbst .

15 . August JuliuS Zimmermann ,
geb . am 22 September 1862 zu
Forbach , zuletzt iu Sexau ,

16. Jakob Schäfer , geboren am 20.
Juli 1862 zu Freiolsheim , zuletzt
in Karlsruhe ,

17. Friedrich Schüler , geb . am 26 .
Februar 1862 zu Gernsbach , zu¬
letzt daseltzft ,

18 . Isidor Nokd , geb . am 15. Mai
1862 zu Oetigheim , zuletzt das . ,

19. Johannes Scherer , geb . am 11.
November 1862 zu OtlerSdorf ,
zuletzt in Heidelsheim ,

20 . Wilhelm Jung , geboren am 18.
März 1862 zu Rastatt , zuletzt
daselbst ,

21 . Max Aut . Josef Spieß , geboren
am 17. August 1862 zu Rastatt ,
zuletzt in Freiburg i . Br . .

22 . Josef Friedr . Weick , geb . am 19.
März 1862 zu Rastatt , zuletzt
daselbst ,

23 . Johannes Kunzenbacher , geb .
am 20 . April 1862 zu Rothenfels ,
zuletzt in Malsch ,

24. Robert Kistner , geboren am 12.
Februar 1862 zn Steinmauern ,
zuletzt daselbst ,

werden beschuldigt , als Wehrpflichtige
in der Abstcht , sich dem Eintritte in
den Dienst des stehenden Heeres oder
der Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß
das Bundesgebiet verlassen oder nach
erreichtem milirärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufgehal¬
ten zu haben , —

Vergehen gegen § 140 Abs . 1 Nr . 1
StrG . B .

Dieselben werden auf
Mittwoch den 29 . April 1885 ,

Vormittags 8 */, Uhr ,
vor die Strafkammer des Großh . Land¬
gerichts hier zur Hauptverhandlung ge¬
laden .

Bei unenlschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach Z 472
St .P .O . von den König ! . Oberämtern
Neuenbürg und Brackenheim , sowie den
Großh . Bezirksämtern Heidelberg und
Rastatt über die der Anklage zu Grunde
liegenden Thatsachen ausgestellten Er¬
klärungen vom 14. , 29 . Januar , 9 . und
15. Februar 1885 verurtheilt werden .

Karlsruhe , den 28 . Februar 1885 .
Großh . Staatsanwalt :

Uibel .
M .717 .3 . Nr . 1949 . AdelSheim

Schneider Franz Anton Hofmann
von Osterburken . zuletzt wohnhaft da¬
selbst, wird beschuldigt , als Ersahreser -
vist erster Klasse ausgewandert zu sei« ,
ohne von der bevorstehenden Auswan¬
derung der Militärbehörde Anzeige er¬
stattet zu haben ,

Uebertretung gegen K 360 Nr - 3
des Strafgesetzbuches .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Freitag den 15 . Mai 1885 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht zu
Bdelsheim zur Hauptverhandlung ge¬
laden .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach H 472 der
Slrafprozeßorduung von dem Königl .
Landwehrbezirkskommando zu Mosbach
ausgestellten Erklärung verurtheilt wer¬
den .

AdelSheim , den 9 März 1885 .
I . Becherer ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

M .7901 . Nc . 2024 . Neckarbischofs -
heim . Der am 24 . Skptember 1857
geborne Schreiner Adam Grimm von
Epfenback , zuletzt wohnhaft daselbst ,
wird beschuldigt , alsE - satzreservist erster
Klaffe auSgewandert zu sein , ohne von
der bevorstehenden Auswanderung der
Militärbehörde Anzeige erstattet zu haben
— Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs — Derselbe wird auf
Anordnung des Großherzoglichen Amts¬
gerichts Hierselbst auf Mittwoch den
22 . April 1885 , Vormitt . 9 Uhr ,
vor das Grvßherzogliche Schöffengericht
Neckarbischofsheim zur Hauptver -
handlung geladen . Bei unentschuldigtem
Ausbleiben wird derselbe auf Grund der
nach S 473 der Strafprozeßordnuna von
dem Königlichen Landwehr bezirks - Kom
mando zu Bruchsal ausgestellten Erklä¬
rung verurtheilt werden . NeckarbischofS -
heiw , den 7. März 1885. Baumann ,
Gerichtsschreiber deS Großherzoglichen
Amtsgerichts . ^

M 718 . 3 . Nr - 2444 . Eberbach . !
Taglöhner August Heinrich Levtz von !
Neckarwimmersbach , zuletzt wahrhaft
daselbst , u . Kaufmann Theodor Con -

rath von Eberbach , zuletzt wohnhaft
daielbst , werden beschuldigt . Conralh
als Wehrmann der Landwehr obne Er¬
laubniß auSgewandert zu sein , Leutz
als Ersatzreiervist erster Klaffe ausge -
wandert zu sein . ohne von der bevor¬
stehenden Auswanderung der Militär¬
behörde Anzeige erstattet zu haben .

Uebertretung gegen ß 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuches

Dieselben werden auf Anordnung deS
Großb . Amtsgerichts Hierselbst auf

Samstag den 2 . Mai 1885,
Vormittags 10 Uhr ,

vor daS Großb . Schöffengericht zu
Eberbach zur Hauptverhandlung ge¬
laden .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
de» dieselben aus Grund der nach 8472
der Straiprozeßprdrnng von dem Kgl .
Landwehrbezirkskommando zu WoSbach
ausgestellten Erklärungen verurtheilt
werden .

Eberbach , den 9 . März 1885 .
Heinrich ,

G -rrchtSschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts .

Verm . Bekanntmachungen .

Großh. Bad . Staatseisenbahnen .
M .690 .2 . Höherem Auftrag zufolge soll die Herstellung des Aufnahms -,

sowie deS Oekooomie - und AbtrittgebLudeS und des Güterschuppens auf Station

Schiltach der Bahnstrecke Wolsach » Schiltach im Submissionswege vergeben
werden .

Die KostenanschlagSsummen für die verschiedenen Bauarbeiten betragen :

Güterschuppen

Erd -, Maurer - und
Steinhauerarbeiten

Aufnahms¬
gebäude

Oekonomie - und
Abtrittgebäude

8788 M . 25 Pf . 2654 M . 93 Pf .
2 . Gypserarbeit 981 92 — — 112
3 . Zimmerarbeit 5190 „ 65 * 1033 88 6259
4 . Schreinerarbeit 3240 83 — — 2V1

5 . Glaserarbeit 977 21 51 92 335
6. Schlvfferarbeit 1612 80 178 20 1031 „
7 . Blechnerarbeit 574 56 111 98 381
8 . Tüncherarbeit 119« 70 268 20 984
9 . Tapezielarbeit 133 „ 60 — „ — „ — „

4377 M . 02 Pf .
92 „
51 ..
52 .
40 „
80 „
06 „
40 „

za? . 22696 M 52 Pf . 4299 M . 09 Pf . 13683 M - 63 Pf .
Pläne , Kostenanschläge und Bedingnißheft liegen in dem Bureau der

unterfertigten Stelle zur Einsicht auf .
Angebote können sowohl auf die Gesamrntarbeit , als auch auf die einzelnen

der vorbenannten Arbeiisgattungen für sämmtliche Gebäude gestellt werden .
Die Angebote sind in Prozenten der Kostenanschlagssumme auszudrücken

und schriftlich , versiegelt und portofrei , mit der Aufschrift „ Angebot auf Hoch¬
bauarbeiten " versehen , bis längstens

Samstag de« S1 März d . I ., Vormittags S Uhr ,
in unserem Geschäftszimmer abzugeben , woselbst um die augegebene Zeit die

Eröffnung der Angebote in Gegenwart der etwa erschienenen Submittenten

statisindel .
Uns unbekannte Bewerber haben ihre» Angeboten Zeugnisse über Tüchtig¬

keit und Besitz der erforderlichen Mittel beizulegcn .
Wolfach . den 7 . März 1885.

(8 245 ) Großh Eisenbahnbau - Inspektion .
M .767 .2 . Rastatt .

Bekanntmachung .
Zur Vergebung der Lieferung von

ca . 11400 Kgr . Petroleum einschließlich
Dochtband ist Termin auf Montag
den 23 . März er . , Vormittags9Uhr ,
in unserem Bureau anberaumt , wo die
Bedingungen eingesehen werden können .
Die nur auf Grund der gelesenen und
unterschriebenen Bedingungen abzuge¬
benden Offerten sind versiegelt , mit
entsprechender Aufschrift versehen , kosten¬
frei einzureichen .

Rastatt , den 11 . März 1885.
Königl . Garnison - Verwaltung .—Nl4 !2 . ^ Baden .

Liegenschafts --gl
Versteigerung

Am
Donnerstag , S . April d I .,

Nachmittags 3 Uhr ,
lassen die Erben der Ferdinand
Koch Wwe ., Luise , geb . Rößler
in Baden , der Erbtheilung wegen ,
mit obervormundschastlicher Ermäch¬
tigung nachstehend beschriebene Lie¬

genschaften auf dem Rathhause da¬

hier zum Eigenthum öffentlich ver¬

steigern , wobei der Zuschlag erfolgt ,
wenn der Schätzungspreis auch
nicht geboten wird , jedoch bleibt die

Genehmigung Vorbehalten .
Plan 6 , G .- Nr . 270 a .

Grundbuch Bd . 68 Nr . 29 S . 153 .
2 Hektar 98 Ar 98 Meter , an der

Eisenbahn - , ,resp . Kapuzinerstraße
dahier , worauf

2» .
Unter Haus Nr . 1 der Eisen -

bahnstraße dahier
Eine freistehende , Sstöckige Billa

( „ Villa Friesenberg
" genannt ) .

»
Ein freistehendes , kleines , zwei¬

stöckiges Wohnhaus .
O .

Ein neugebautes , zweistöckiges
Schweizerhaus mit Dachwohnung
und Stallung .

I »
Waschküche mit einigen Zimmern

und Holz - Remise , hinter der drei¬

stöckigen großen Villa .

Ein freistehendes Kellergebäude
mit Wohnung , hinter dem kleinen

zweistöckigen Wohnhaus .
»V

Eine Villa mit Thurm , andert¬

halbstöckig .

Eine freistehende Heuscheuer .
»

Beim Schweizerhaus befindliches ,
jedoch freistehendes Pflanzenhaus .

Das Ganze angeschlagen zusam¬
men zu . . . . M . 285,000 .

Mit Worten :

Zweihundertfünfundachtzig -
Tausend Mars .

Hierzu werden die Liebhaber ein¬

geladen , mit dem Bemerken , daß
die Bedingungen inzwischen bei dem

Unterzeichneten eingeschen werden

können .
Baden , den 25 . Januar 1885 .

Waisenrichter :

Franz Kah .

N .366 .2 . Die Stadtgemeinde Offen¬
burg läßt

Samstag den S1 d . Mts . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

bei trockener Witterung im Schlag 1
des StadtwaldeS andernfalls im
Raihhause zu Offenburg — ca . 100V
bis 1200 Zentner Eichenrinden auS
Scklag 1 öffentlich versteigern .

Offenburg , den 10 . März 1885 .
Gemeinderoth .

F . Volk .
Mil tner .

N .383 - Nimburg .

Bekanntmachung .
Zur Fortführung deS Bermeffungi -

» erkeS und deS LagerbucheS der Ge¬
markung Nimbnrg ist Tagfahrt auf

Montag de» LS . März d . I .,
vormittag - 8 Uhr ,

in das Rathhau » zu Nimbnrg an¬
beraumt .

Die Grundeigenthümer werden hier¬
von mit dem Anfügen in Kennlniß ge¬
setzt , daß das Verzeichniß der seit der
letzten am 1 . April 1884 stattgehabten
Fortführung eingetretenen , dem Ge -
meinderath bekannt gewordenen Ver¬
änderungen im Grundeigenthum wäh¬
rend acht Tagen von heute ab zur Ein¬
sicht der vetheiligten auf dem Rathhause
aufliegt : etwaige Einwendungen gegen
die in dem Verzeichniß vorgemerklen
Veränderungen in dem Grundeigen -

thum und deren Beurkundung im Lager¬
buch sind dem Fortführungsbeamten in
der Tagfahrt vorzutragen . Die Grund -

eigertthümer werden gleichzeitig aufge -
fordert , die seit der letzten Fortführung
in ihrem Grundeigenthum eingetretene »,
auS dem Grundbuch nicht ersichtlichen
Veränderungen dem FortfübrungSbe -

amten in der bezeichnetm Tagfahrt
anzumelde » . lieber die in der Form
der Grundstücke eingetretenen Verände¬
rungen sind die vorgkschriebeven Hand¬
riffe und Meßurkunden vor der Tag¬
fahrt bei dem Gemeinberath oder in
der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬
beamten abzugeben , widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligten von
AwtSwegen beschafft werden müßten .

Nimburg , den 15. März 1885.
Der Gemeinderath .

I . G . Hohbieler , Bgmstr .
N .386 . Eisenthal .

Bekanntmachung .
Zur Fortführung de » BermeffungS -

werkeS und deS LagerbucheS der Ge¬
markung Eifentha « ist Tagfahrt auf

Montag de« 3 « März d. I .,
Vormittags S Uhr »

in das RathhauS zu Eisenthai anbe¬
raumt .

Die Grundeigenthümer werden hier¬
von mit dem Anfügen in Kmntniß ge¬
fetzt , daß da- Verzeichniß der seit 4.
März 1884 eingetretenen , dem Ge¬
meinderath bekannt gewordenen Verän¬
derungen im Grundeigenthum während
acht Tagen von heute ab zur Einsicht
der Betheiligten auf dem Rathhaufe
aufliegt ; etwaige Einwendungen gegen
die in dem Verzeichniß vorgemerklen
Veränderungen in dem Grundeigenthum
und deren Beurkundung im Lagerbuch
sind dem ForlführuugSbeamten in der
Tagfahrt vorzutragen . Die Grundeigen¬
thümer werden gleichzeitig aufgefordert ,
die seit 4 . März 1884 in ihrem Grund -

eigentbum eingetretene » , auS dem
Grundbuch nicht ersichtlichen Veränder¬
ungen dem FortführurigSbeamteu io der
bezeichneten Tagfahrt anzuwelden . Ueber
die in der Form der Grundstücke einge-

tretenen Beränderunaen sind die vorge¬
schriebenen Handriffe und Meßurkunden
vor der Tagfahrt bei dem Gemeinberath
oder in der Taufahrt bei dem Fortfüb -

ruvgsbcamten abzugeben , widrigenfalls
dieselben auf Kosten der Betheiligteo von
Awtswcgen beschafft werden müßten .

Eisenthal , den 12 . März 1885.
Der Gemeinberath .

Vollmer , Bürgermeister .

Druck und Verlas der G. Brann ' scheo Hokbvchd - ocker - i.
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